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Politische Märchen.
. * In der vielbesprochenen Stuttgarter  Versamm-
>ll«g des ReichSverbandes zur Bekämpfung
e,r Sozialdemokratie hat Exzellenz v. L i e b e r t

s? ki-
lXluptet, daß die „alte, vornehme" Nationalliberale

zur Sozialdemokratie hinttberneige.
"ner hg, der streitbare General »ach dem Berichte der

Stuttgart erscheinenden„Süddeutschen Zig." gesagt:
-.Herr Bafsermann ist mit Hilfe der Sozialdemokratie

ZEwqhlt worden, er hat sich öffentlich bei seinen Wählern
oedankt, die ihm natürlich jetzt an den Rockschößen
hangen."

E,, ^ u dem Zusammenhang, in welchem Herr v. Liebert
tot Ausführungen machte, konnten sie nicht anders ver-

«d°n werden, als ob der Dank des Herrn Baffcrmann
'eine Wähler besonders an die Sozialdemokratie gerichtet
dsen sei, die sich dafür nun an seine Rockschöße hänge,

j . ist der Satz von der Preffe aufgcfaßt worden. Jns-
, °"^erc die rechts gerichtete Presse, der die unangenehme
, schwierige Aufgabe zufiel, den von dem hitzigen Partei-
I°undc verfahrenen Karren wieder auf einen gangbaren

c8 8« ziehen, stellte es nun so bar, als ob Herr Baffer-
^ 11 den Sozialdemokraten , die ihm ihre Stinnne gegeben,

* der Sozialdemokratie als solcher seinen Dank für die
hlhülse ausgesprochen habe. Der Behauptung , daß die

ItOH:"Nalliberale Partei zur Sozialdemokratie neige, sind
^?. ^" eits entgeaengetreten : Sic Behauptung bezüglich des
klift 618 5' c,cr  dartei , Herrn Baffermann, möge dieser

8uriickweisen. Herr Reichstagsabgeordneter Baffer-
ftlegraphiert uns folgendes:

Nach SaarbrückenerWahl habe ich allen Wählern
"uentlich gedankt. Besondere Danksagung an Sozial-
^Mokraten ist freie Erfindung.

Baflermann.
^ Die Tatsachen verhalten sich folgendernratzen: Bei der
tz.^ ü̂ckener Stichwahl im Januar 1912 siegte Herr

gegen den Zentrumskandidaten mit Hilfe von
sori. .? '" wme» aus dem konservativen, freisinnigen und
'tlîaiüeinokratischon Lager. Wie cs allgemein üblich ist,
!' che H r̂r Bassermann in den Blättern einen öffent-
u n n Dank  an seine Wähler, nicht au einzelne,

- 1n n n alle seine Wähler,  die in der großen
sih "Etcn Mehrheit aus Nationalliberalen , in den Hilfs-
stg„, CM aber aus Mitgliedern aller anderen Parteien be-

Ausnahme des Zentrums natürlich und viel-
tt tlf ' et1eS  kleinen Bruchteils von den konservativen Wäh
A>issd̂ r glaubte, für den Zcntrumskandidaten eintreten zu
QÎCn- wallte sich nun Herr Bassermann, der Führer derb. j.^"°^aehmeg" Partei , so unvornehm zeigen, daß er

I'^ eu  Tank an seine Wähler nicht erließ, weil
Cr  Sozialdemokraten waren ? Oder sollte Herr

^u§i, t rtl!n sagen : „Ich danke allen meinen Wühlern mit
mc  der sozialdemokratischen"? Diese Fragen allein

Filter . Törichte des Lievertschcn Vorwurfs , wenn ba-
^°tzl andere Absichten  stecken. Aber cs sollte
^ê hMeinung  gesät werden, Herr Bassermann habe in
>»ie j, mit den Sozialdemokraten paktiert. Etwa
1 in ^'nservative Landtagsabgeordnete Herr Dr . Nüb-
>1 auch  wurden die Acußeruugen wohl gerade
V Y flar{  gemacht, denn der konservative Herr Dr . Nüb-°er bixUbiers»" lMe  sozialdemokratischen Stichwahlbedingungen
^ **ea !■* Und dafür die Stimmen der Partei des Um-
l, n9 h Y eIt' ift  ein Stuttgarter . Auch Herr Dr . Nüb-
Ae § 0 aj seinen Wählern öffentlich gedankt,

"ldemokraten cingeschlossen.  Davon
Ut ig 9, Herrn v. Lieberts Höflichkeit. Ja . Bauer , das

Air anderes!
^eberj Y " en es wohl begreifen können, wenn Herr v.
Erstich i ^ a I l Rübling  herangezogen hätte. Der
^ kvnst ss"" , '̂nen gleichen Fall Baffermann künstlich

blT\ten '. lim  mit ihm den Fall Rübling zu ver-
„sssgUbg eine Handlungsweise, die (selbst unter Zu-

Q11c i miI&er-t*er Umstände für den konservativen
wenig° " n> unbedingt verurteilt werden muß. Aus

jY §etr e„en  Zuschriften aus Wiesbaden und Nassau, auch
P ' cingeschriebene Mitglieder der konser-
hg,, stuö, haben wir zu unserer Freude erkennenllj • ' -7>»wn iviv 0 *+ u "

»? vfun» IJ lorüoIir in Kreisen des Rcichsvcrbands zur Be¬tz 'Nihgj, ' n Kreisen ö
H sftr i{e' Sozialdemokratiewie auch in konservativen

^Äußerungendes Generals v. Liebert über
tY ^ St werv "" "ud die nntivnalliberale Partei nicht
wY .AiiekŝY ' Huftentlich treten nun aber die befürch-

t̂ grs ^ für den Reichsverband nicht ein, denn
ft, n„ s"ötiöc nicht mit der Person verquicken.

” Uvch 5Ctt g; öII  Rübling besonders anbetrifft,
r uuch ihm gegenüber, daß wir vom national-

liberalen Standpunkt aus jedes Paktieren mit der Sozial¬
demokratie unbedingt verwerfen. Die Sozialdemokratie ist
der schlimmste Feind aller bestehenden Verhältnisse und
mutz bekämpft werden, wo immer sie bekämpft werden
kann. Was die konservative Partei im Falle Rübling zu
tun beabsichtigt, wissen wir noch nicht. Wie aber die konser¬
vative Presse den Fall durch Vertuschen, Verdrehen und
Totschweigen behandelte, das ist ein betrübliches Zeichen
von laxer Parteimoral . Sie müßte auch hier , wo cs sich
um einen Parteiangehörigen handelt, zeigen, daß es ihr
ernst ist, mit ihrer beständigen Proklamation der beding¬
ungslosen Bekämpfung der Sozialdemokratie : sonst darf sie
sich nicht mehr das Recht anmaßen, über andere bürgerliche
Parteien und deren Verhältnis zur Sozialdemokratie zu
Gericht zu sitzen. Wir sind neugierig , ob die konservative
Parteileitung die bisherigen Fehler dadurch gut machen
wird, daß sie zu der Angelegenheit amtlich Stellung nimmt.

Militärischer Dilettantismus^
tVon unserem militärischen Mitarbeiter .)

4« Selten wohl hat militärischer Dilettantismus sol¬
chen Schiffbruch gelitten, wie jetzt in Mexiko. Mit ein¬
drucksvoller Deutlichkeit und Klarheit hat sich gezeigt, wo¬
hin es führt , wenn ein Zivilist , der vom Kriegführen nichts
versteht, dem Taktik und Strategie unbekannte Gegenstände
sind, über Krieg und Frieden zu entscheiden, den Beginn
und Umfang der militärischen Operationen zu bestimmen
hat. Noch schlimmer ist es, wenn dieser Zivilist daneben
auch noch Friedensschwärmer ist, Gegner der militärischen
und kriegerischen Handlung und schließlich doch zum be¬
waffneten Einschreiten gezwungen wird. In solcher Lage
befindet sich der Präsident der Vereinigten Staaten Wilson
und sein Militärischer Dilettantismus , dem sich ein poli¬
tischer fehlerhafter und schädlicher Doktrinarismus eben¬
bürtig zur Seite stellt, hat sein Land und dessen Regierung
jetzt in eine der schwierigsten Lagen gebracht.

Als die Nachricht von dem Gefecht bei Veracruz und
von den dortigen Verlusten in Washington eintraf , soll der
Präsident vollkommen zusammengebrochen sein, weil er
keinen Krieg, kein Blutvergießen gewollt hat und weil er
gedacht hatte, daß die Besetzung von Veracruz ohne jeden
Kampf vor sich gehen würde. Daß dies ein großer Irrtum
war , haben die Ereignisse ja unterdeflen gezeigt und ge¬
lehrt, aber man mutz sich auch jetzt noch verwundert fragen,
wie Wilson zu einer solchen Ansicht überhaupt kommen
konnte. Er konnte doch mit ruhiger Ueberlegung unmög¬
lich glauben, die Mexikaner würden bei der Annäherung
der amerikanischen Flotte und bei den Landungsversuchen
dies ruhig ansehen, wohl gar die amerikanischen Seesolda-
ten als Befreier begrüßen. Veracruz war von Regierungs¬
truppen besetzt, die dem Präsidenten Huerta treu ergeben
waren . Daß diese Widerstand leisten würden , war voraus¬
zusehen, daß die Ueberwältigung dieses Widerstandes Ver¬
luste und Opfer kosten würde, war natürlich. Darin lag
gar nichts Ueberraschcnbes. Nur ein weltfremder Frieden¬
schwärmer konnte zu einer anderen Anschauung kommen.

Wenn Wilson erklärt , daß er nicht gegen das mexi¬
kanische Volk, sondern nur gegen die Person des Präsiden¬
ten Huerta vorgehen wollte, so ist dies eine Auslegung und
eine Ansicht, die von keinem Staatspolitiker gebilligt wer¬
den kann, und die vollkommen das Wesen des modernen
Krieges verkennt. Heutzutage wird nicht mehr, wie in den
Zeiten der Kabinettskriege seligen Angedenkens, der Krieg
gegen einzelne Personen geführt, sondern gegen das Volk,
gegen die Nation . Und Huerta stand ja auch in Mexiko
nicht allein, sondern stützte sich auf eine starke Partei , die
den größten Teil des Landes besetzt hielt und der ein
großes Heer zur Verfügung stand. Hätte Huerta das nicht
alles besessen, so hätte er überhaupt sich nicht so lange
halten können. Diese Partei des Präsidenten Huerta mit
ihrem ganzen Anhänge und ihren Truppen mutzte sich
gegen jede feindliche Invasion wenden. Die amerikanische
Erklärung , daß diese sich nur gegen die Person Huertas
richte, hatte gar keine Bedeutung.

Es war ferner ein Fehler der militärischen Vorberei¬
tung , daß Wilson sich nicht rechtzeitig mit den Aufständischen
in Verbindung setzte, um deren Stimmung und Haltung
zu erfahren. Er mußte mit ihnen feste Abmachungen
treffen, um nicht auch sie zu Gegnern zu haben. Als Bun¬
desgenosse, als freudig aufgenommene Hilstruppe der Auf¬
ständischen hätten die Truppen der Vereinigten Staaten
dann in Mexiko eindringen müssen, die lediglich gekommen
waren , um den Aufständischen den Sieg zu verschaffen und
die sich nach Besiegung und Vertreibung Huertas und Er¬
richtung der neuen Regierung wieder zurückgezogen hätten.
War es aber klar, daß die Aufständischen eine solche Unter¬
stützung nicht wollten und daß sie sich gegen die nord¬
amerikanische Invasion wenden würden, so wäre jedem die
große Schwierigkeit der geplanten Expedition sofort klar
geworden. Wollte man sie trotzdem unternehmen , so hätten
auch sogleich ganz andere Kräfte bereitgcstellt werden
müffen. Die jetzigen Streitkräfte , über die die Nord-
amcrikaner versttgcn können, sind gänzlich unzureichend.

Was einsichtige Leute vorausgesagt hatten, ist in-
zwi,chen Tatsache geworben. Die Aufständischen haben sich
gegen das bewaffnete Einschreiten der Bereinigten Staaten
ausgesprochen. Es ist sicher, baß die beiden streitenden Par¬
teien unter dem Druck der feindlichen Invasion zunächst
öas Kriegsbeil begraben und sich vertragen , um gemeinsam
dem Feinde entgegenzutreten. Der Austrag ihrer inneren
Zwistigkeiten wird auf spätere Zeiten zurückgestellt. Nun
haben die Nordamerikancr das ganze mexikanische Volk
gegen sich„nd es entsteht für sie die schwierig zu beant¬
wortende Frage : ,̂ Was mm ?," — Huerta wird jetzt noch

weniger wie früher bereit sein, den Forderungen Wilsons
nachzukommen. Nachdem Blut gefloflen und die Nori-
amerikaner Tote und Verwundete zu beklagen haben, wer¬
den sie sich auch schwerlich mit einem einfachen .xlaggen-
salut begnügen. Dazu ist der Konflikt schon zuweit ge¬
diehen. ' Die Vereinigten Staaten stehen also vor einem
großen Krieg, zu dem eine Armee von Hundcrttau,enden
erforderlich ist und der Hunderte von Millionen Dollars
verschlingen wird. , , * ■ „

Und dazu sind die Vereinigten Staaten in keiner Weise
vorbereitet und gerüstet. Sie haben erst eine einzige Dr«
vision mobil gemacht,,und genaue Kenner der dortigen Ber-
hältniffe behaupten, daß auch diese noch nicht mit allen
Trains und Kolonnen ausgerüstet ist, sodaß sie nicht kriegs¬
bereit ist. Sie soll jetzt in Galveston am mexikanischen
Meerbusen zusammengezogen sein, um nach Beracruz und
Tampico geschifft zu werden. Aber auch wenn diese dort
eingetroffen ist, werden die Kräfte gerade zur Besetzung der
Hasenstädte und Küste ausreichen. Für eine größere Expe¬
dition ins Innere des Landes sind ,re immer noch zuf/Hm/>ffi

Will Nordamerika das Unternehmen fortführen und es
bald zu einem erfolgreichen Ende bringen , ,so ' st dre Mobi¬
lisierung der ganzen Feldarmee, die Einberufung der
Nationalmiliz und die Errichtung der geplanten Frei-
willigen-Negimenter erforderlich. Ehe diese Teil alle aus¬
gestellt und ausgerüstet und soweit ansgebildet sind, daß
sie kriegstüchtiq sind, wirb eine geraume Zeit vergehen. Es
ist deshalb notwendig, daß diese Maßnahmen so schnell wie
möglich getroffen werden. Hier »e,gt sich aber wiedci der
militärische Dilettantismus . Es geschieht nicht» von alle¬
dem. Wilson zögert und wartet ab. Daran ändert , auch
der Umstand nichts, daß von Beracruz eine Abteilung
einige Meilen weit in das Land vorgedrungen ist, um
einige alten Schanzen einzunehmen. Dieses Vorgehen hat
keine Bedetung und ist keinesfalls als der Beginn des
Vormarsches auf Mexiko aufznfasscn. Inzwischen haben
die Mexikaner Zeit , ihre Truppen zu vereinigen , um einer
etwaigen Offensive des Gegners entgegcntreten zu können.

Die Räumung Südalbaniens.
In der Antwortnote  der Mächte  wird gesagt, die

griechischen Wünsche seien der Gegenstand wohlnwllendcr
Prüfung durch die sechs Mächte gewesen. Es heißt dann
weiter : Schon von der albanischen Kontrollkommissionwar
beschloffen worden, daß der albanischen Bevölkerung völ¬
lige Gleichheit  zugesichcrt werden sollte hinstchtllch
ihrer Religion und Sprache sowie ihrer verschiedenenRechtc.
Die Mächte sind bereit, ihren ganzen Einfluß auszuuben,
damit der durch die Kontrollkommissionausgestellte Grund¬
satz tatsächlich durchgeführt wird, die wirksamste Maßregel,
den verschiedenen Volksstämmen die materiellen und mora¬
lischen Wohltaten zu verschaffen. Die Mächte sind geneigt,
Albanien zu empfehlen, den griechischen Vorschlag in Er¬
wägung zu ziehen, der die Einstellung lokaler Elemente
in die südalbanische Gendarmerie Betrifft. Die Machte sind
geneigt, ihren ganzen Einfluß bei der Türkei auszuiiben,
damit die griechische Bevölkerung von Jmvros , Tenedos
und Castellorizo wirksame Garantien erhält , die zum Schutze
ihrer Interessen und ihrer Schulen notwendig sind. Was
den Grundsatz der Neutralität des Kanals v o n
Korfu  betrifft , so erklären die Mächte, daß sie bereit seien,
an einem internationalen Uebereinkommen teilznnchmen,
das die Bedingungen darüber feststellt. Die Mäaite sehen
kein Hindernis darin , daß der Plan einer Berichtigung
der griechisch - albanischen Grenze  in der Gegend
von Argyrokastro wirksam werde. Dagegen halten sie die
Linie für die Grenze bis Argyrokastro aufrecht, ohne jedoch,
wenn einmal die endgültige Festsetzung der Grenze erfolgt,
einer Ueberprüfung Widerstand zu leisten, wofern die
Wünsche Griechenlands sich mit den gegebenen Grenzlinien
vereinbaren lassen. Bezüglich der ägäischen Jnseln,
die Griechenland zugesprochen worden sind, werden die
Mächte ihren freundschaftlichen Einfluß auf die Türkei da¬
hin ausüben , daß Griechenland im Besitz dieser Inseln nicht
gestört wird und daß die gemeinsame Entscheidung Europas
von der Türkei beachtet wird. Die Vertreter der Mächte
empfahlen hierauf Griechenland mündlich die Räumung
von Norö-Epirus . Ministerpräsident Beniselos antwortete
(wie bereits gemeldet, D. Red.), er werde hierüber sofort
entsprechende Befehle erteilen.

Der Krieg mit Mexiko.
Sie unwillkommenen Vermittlungsversuche Englands.
Aus Washington  wird gemeldet: Staatssekretär

Bryan ha^ die in englischen Blättern erschienene Jnforma-
tion von einer bevorstehenden Intervention zwischen den
Vereinigten Staaten und Diexiko bestätigt. Der Staats¬
sekretär weigerte sich zwar, irgendwelche offizielle Erklärun¬
gen darüber abzugeben, ließ jedoch durchblicken, daß der
Versuch Englands vollständig zwecklos und aussichtlos sei,
und daß es vernünftiger wäre , wenn der englische Ge-
sandschaftssekretärin Mexiko, Hocler, nicht erst nach Vera-
crnz ginge, sondern sofort zurückkehren würde.

Der englische Botschafter in Washington versuchte die
Jntervcntionspläne Englands zu dementieren. Jedoch
brachten sie die Erklärungen Bryans zutage. Die britischen
Konsuln in Lapar , Manzanillo , Frontera u. Ensenado sind
mit der Ausgabe betraut worden, Leben und Eigentum der
fremden Staatsangehörigen und der Amerikaner in den
betreffenden Distrikten zu schützen.

Aus Washington wird gmeldet: Die Vertreter der
Mächte fragten gestern beim Staatsdepartement an, ob ihre
Dienste behufs Herstellung einer Berstüudigung mit Mexiko
genehm seien. Bisher ist darauf keine definitive Antwort
erteilt wordrn
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Kriegsbegeisterung.

Nach bex „Daily Mail " erzählen auS Ser Stabt
Mexiko  eingetroffene Flüchtlinge , meist Frauen unb
Kinder . darunter 75 deutsche, daß die Hauptstadt von krie¬
gerischer Begeisterung  erhitzt sei. Die amerikanische
Flagge wurde mit Füßen getreten , ein amerikanischer Ju-
welierladen (wie bereits gemeldet . — D . Red .) zerstört . Die
Regierung läßt die Botschaft der Vereinigten Staaten
durch ihre Truppen bewachen.

Bon Der mexikanischen Nordgrenze.
Nach einer Meldung aus Albuquerque  in Neu-

Mexiko haben die dortigen Eisenbahnangestellten die Nach¬
richt erhalten , daß General Villa  den General Car-
ranza verhaftet und gefangen  genommen hat.

Unter den Gebäuden , die in der Grenzstadt Nuvo  La-
r ed  o von den Regterungssoldaten durch Dynamit zer¬
stört  wurden , befindet sich das amerikanische Konsulat,
das Rathaus , eine Getreidemühle , das Postamt , d«S Thea¬
ter und bas Zollamt . Angelegte Feuer brachen an ver¬
schiedenen Stellen der Stabt aus.

Jas englische Kabel gesperrt.
Die mexikanische Gesandtschaft in Berlin ist seit einigen

Tagen ohne Nachrichten aus der Heimat . Bisher konnte
der Depeschenwechsel zwischen der mexikanischen Regierung
und den Gesandtschaften im Auslande auf dem englischen
Kabel vollzogen werben . Seit einigen Tagen nimmt jedoch
auch die englische Kabelgesellschaft keine chiffrierten Tele¬
gramme mehr an und läßt von den Azoren aus die nach
Mexiko bestimmten chiffrierten Telegramme in Anbetracht
deS Kriegszustandes zurückgehen , da die mexikanische Sta¬
tion des Kabels sich in Veracruz befindet , wo die Ameri¬
kaner eine Zensur ausübcn und dadurch der Verkehr für
chiffrierte Telegramme vollständig gesperrt ist.

Kurze politische Nachrichten«
Neuer llebergrlff rmröi russische Grenzsoldaten.

Aus L a u r a h ü t t c wird gemeldet : Ei » neuer Ueber-
griff russischer Soldaten hat jetzt zu einer Anzeige bet den
preußischen Behörden geführt . Ein junger Mann auS
Saurahütte ging an der Grenze bei Siemianowitz spazieren.
Jenseits der Grenze stand ein russischer Soldat , dem er
über den Grenzgrabrn eine Zigarette zuwarf . AlS der
Kosak nun auch um Feuer bat , trat der Deutsche in den
trockenen Grenzgraben und reichte dem Russen sein Feuer¬
zeug . Dieser packte zum Dank den freundlichen Spender,
zog ihn auf russisches Gebiet hinüber und alarmierte durch
einen Schuß die Grenzpatronille , die den jungen Mann
festnaHm. Als ein Augenzeuge des Vorfalles , ein Wächter
eines in der Nähe belesenen Parkes , sich hierüber empörte,
legte ein Kosak sein Gewehr auf ihn an , sodaß der Be¬
drohte fliehen mutzte. Bei der preußischen Grenzbehörde
wurde von einigen anderen Personen , die gleichfalls auf
preußischem Gebiet den Vorgang beobachtet hatten , Anzeige
erstattet.

Ile Ulsterbewegulig.
Aus London  meldet man : Ueberall in England wer¬

den Gruppen von Männern militärisch gedrillt , die im ge¬
gebenen Falle den Ulsterleuten zu Hilfe eilen sollen . Die
Zahl dieser englischen Freiwilligen wird auf etwa 16 000
geschätzt. 500 Werber , meist ehemalige Soldaten , find in
den letzten Monaten für die Ulsteraner im Lande tätig ge¬
wesen . Liverpool und Glasgow stellten 4000 Mann . Lon¬
don selbst soll ein nicht unbeträchtliches Kontingent gestellt
haben.

llebersall eines Proviontzuges In Tripolis.
Ein Telegramm meldet aus Benghasi:  AuS Slonta

wird gemeldet : Ein Proviantzirg für den Posten Maraua,
der am 21. d. Mts . von Slonta anfgebrochen war , wurde in
der Gegend von Birganöul von über 400 Bewaffneten aus
dem Hinterhalt angegriffen . Die Eskorte leistete tapferen
Widerstand , ging zweimal zum Gegenangriff gegen die
Rebellen vor und verschanzte sich dann in guter Stellung.
Die Verwundeten und der Proviantzug wurden iu Sicher¬
heit gebracht . Der Kampf dauerte auch während der Nacht
fort . Am nächsten Morgen kamen italienische Verstärkun¬
gen aus Slonta und Maraua an . Der Feind , der bereits
sehr starke Verluste erlitten hatte , wurde von den Verstär¬
kungen in der Flanke angegriffen und in überstürzte Flucht
geschlagen. Er ließ auf dem Schlachtfelbe etwa 100 Tote,
darunter zwei Führer , zurück. Außerdem hatte er eine sehr
große Zahl Verwundete . Auf Seiten der Italiener wurden
18 Weiße und 3 Erythräer getötet , 29 Weiße und 6 Ery-
thräer verwundet.

Heer und Flotte.
Der französische Generalstab

wirb zwischen dem 27. April und dem 8. Mai eine gemein¬
same Reise nach dem Gebiet an der belgische« Grenze an-
treten . An dieser Reise werden nicht weniger denn 25 Ge¬
neräle unb 250 Offiziere aller Chargen unb Waffengat¬
tungen teilnehmen . An der Grenze sollen kriegsmäßige
Hebungen zwischen einer roten und blaue « Partei statt-
finden . ._

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung .)

Abgeordnetenhaus.
h . Berlin . 25. April.

Am Ministertisch : Bet Beginn der Sitzung Kommis¬
sare.

Zunächst wird der erste Punkt der Tagesordnung:
Nachtragsetat  der als 1. Rate zur Erwerbung
der Grundstücke Tilsiter Straße 121 und
Prinz Alb r echt ° Straß  e 6 in Berlin geforderten
8 Millionen Mark auf Vorschlag des Präsidenten zurück¬
gestellt.

Fortsetzung der Beratung des Eisenbahnauleihcgesetzes.
Wiederum bringen zahlreiche Redner örtliche Wünsche

vor.
Darauf fordert Abg. v. Strombcck (Ztr .), daß endlich

das Projekt über die Erschließung der Kalilager des Eichs-
felbes öurchgeftthrt werbe.

Abg. Dr . Hanptmaun lZtr .) tritt für Durchführung
der Linie Euskirchen -Münster -Eifel -Mülheim ein.

Abg. Schmitt (Ztr .) klagt darüber , daß von den Elfen¬
bahnbehörden in Düsseldorf trotz der größten Arbeitslosig¬
keit immer noch ausländische Arbeiter eingestellt würden.

Abg. «. Schubert (natl .) wünscht eine Weiterführung
der projektierten Ostertalbahn über Breisach hinaus , sowie
eine bessere Verbindung von Neunkirchen mit St . Wendel.

Abg. Graes (kons.) fordert Vcrkehrsverbesserungen für
Anklam und Femmin.

Abg. Dr . Krüger -Marienburg (kons.) wünscht den zwer-
gleisigen Ausbau der Linie Thorn -Marienburg.

Abg. Deppelmau « (Ztr .) bittet um eine Linie Litzing-
Hansen-Bochum und um 3- und 4glctfigen Ausbau der
Strecke Münster -Wanne.

Abg. Geil (Ztr .) tritt für Berkehrsverbefserungen im
Rheingau ein.

Abg. Belti « (Ztr .) für solche im Moseltal.
Abg. Krüger lnatl .i will eine Verbindung der Stadt

Frankfurt mit dem Rubrkohlenrevier.
Abg. Dr . Flesch 'Vfortschr. Bp .) verlangt ebenfalls

bessere Verbindungen der Stadt Frankfurt a. M . mit der
näheren Umgebung.

Abg. Büchting (natl .) empfiehlt die weitere Erschließung
des Westerwaldes.

Abg. Jtschert (Ztr .) lehnt es ab, seine Wünsche in das
Massengrab dieser Diskussion zu versenken . Er habe eine
Petition eingereicht.

Unterstaatssekretär Stieger sagt sorgfältige Prüfung
der Wünsche zu . Der Minister sei nicht abgeneigt , der Ein¬
richtung von mehr Automobtllinien näher zu treten . Viele
Wünsche würden schon mit dem neuen Fahrplan vom
1. Mai in Erfüllunq gehen.

Die Debatte schließt.
Die Vorlage geht an die Budget -Kommission.
Nächste Sitzung Montag 1l llhr . Kultusetat . — Schluß

iYz  Uhr.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 26. April.

Der erwachende Frühling
lockt an schönen warmen Tagen alt und jung hinaus in
Flur und Wald , wo viele fröhliche Menschen sich an den
alten und doch immer wieder neuen Reizen deS Lenzes er¬
götzen. Freudig wird jeder sprossende und grünende Busch,
jedes noch so einfache Blümchen begrüßt , weil sie die ersten
Zeichen des wiedererivachenden Lebens in der Natur sind.
Aber auch in der Tierwelt regt sich neues Leben . Die
Finken und Amseln lasten wieder ihren schönen Schlag er¬
schallen, und die anderen Sänger kehren nach und nach
zurück, beziehen ihr altes Heim oder bauen ein neues.
Hervorgelockt durch die ersten warmen Sonnenstrahlen,
schwingt sich ein Schmetterling durch die Luft , im Grase
zeigen sich die Schnecken, und Käfer , machen die ersten schüch¬
ternen Versuche , zu laufen und zu fliegen . In Gräben
und Wafferläufen wird es lebendig ; es wimmelt förmlich
von jungen Fischen , Fröschen und Larven in allen Stadien

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel » Mainz.

(81. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Wie ein entfeffeltcr Strom war die Rede von seinen

Lippen geflossen : die ganze ihn beherrschende glühende
Leidenschaft für sein schöne? Weib brach daraus bald in
ängstlichem Fragen bald in flehentlichem Bitten hervor.
Die Rechte der schweigend ans ihn Herabsehenden ergrei¬
fend , war Hugo Wcltn vor ihr auf die Kniee gesunken.

„Für dich nur , Helene , habe ich mich abgemüht — habe
meine ganze Krast für dich eingesetzt, um immer größeren
Reichtum zu erwerben nnd dir das Paradies auf Erden
zu verschaffen !" fuhr er in flehenden Tönen fort . „Zur
Siebe hoffte ich dich zu zwingen , wenn ich dir die unermeß¬
lichsten Schätze zn Füßen legte ! Für den Preis deiner
Liebe schreckte ich vor keinem Wagnis zurück ! Verlaß mich
nicht ! Wenn ich weiß , baß du mir mit ganzer Seele an¬
gehörst . dann werde ich mich in unserem neuen Leben zu
Len ungeahntesten Höhen emporschwingen ! Die Kraft dazu
fühle ich in mir , so lange du an meiner Seite bist !"

Vielleicht hätte Helene Welt « bei dem stürmischen Flehen
des Mannes etwas wie Rührung empfunden , wenn ihr
keine Kenntnis von deffcn, an Felix Tauber begangenen
schändlichem Verrat geworden wäre . Der Eindruck , den die
Entdeckung der Wahrheit auf sie gemacht hatte , war noch
zu neu und wühlte alles in ihrem Innern auf , sodaß sie
nnr den Stimmen des Hasses und der Verachtung für den
vor ihr Knienden Gehör gab . Nnd es empörte sie, daß Hugo
tzVelty sie gewiffermaßen zur Mitschuldigen an dem von ihm
beabsichtigten Betrüge machen wollte , wie ihr auch das
sklavische Betteln um ihre Gegenliebe in diesem Augenblick
mehr denn je zuwider war . Wie ein wildes Triumphgefühl
kam ek über sie. War es Zufall , daß das Gespräch eine
Wendung genommen hatte , die ihr die bedenkliche Lage des
Gatten enthüllte , oder gab ihr das Schicksal einen Finger¬
zeig , auf welche Weise sie ihren glühenden Rachedurst
löschen könnte ? In ihre Hand war eS gegeben , Hugo Welty
von der Höhe heravzustürzen — was kümmerte es sie da,
Laß sic selbst in Mitleidenschaft gezogen wurde und wieder
fn niedere Sphären herabsteigen mußte!

„Laß mir Zeit , mich zu fasten ! Das Unerwartete kommt
»u plötzlich! Wenn morgen . .

„Du weinst . Helene ?" fiel er ihr stürmisch inS Wort.
„Du schenkst mir Mitgefühl ? O, dann darf ich auch hoffe« ,
Saß du treu zu mir stehst! Dann kommt alles zum fröh¬
lichen Ende !"

Einer weiteren Antwort wurde die junge Frau durch
Sen schrillen Ton der elektrischen Glocke im Vorplatz ent¬
hoben . Geräuschlos trat ein Diener ein nnd überreichte dem
Herrn des Hauses eine Karte mit dem Bemerken , daß der
Herr , der soeben vorgcsahren sei, Herrn Welty in einer
bringenden Angelegenheit sofort zu sprechen wünsche. Un¬
willig über die Störung nahm Hugo Welty die Karte hastig
in Empfang , hatte aber kaum einen Blick darauf geworfen
und den Namen Jules Charlot gelesen , als er znsammen-
schrecktc und dem Diener den Auftrag gab , den Herrn nach
seinem Zimmer zu führen . Es mußten allerdings Sachen
von Wichtigkeit sein, die er mit Herrn Charlot zu besprechen
hatte , denn ohne nochmals das Wort an seine Frau zu rich¬
ten , die sich auf einen Sessel niedergelassen hatte nnd den
Kopf, als schmerze er sie, mit der Hand stützte, verließ Herr
Hugo Welty mit raschen Schritten das Zimmer.

Eine lange Weile verharrte die junge Frau regungs¬
los in ihrer Stellung . Die wilde Melodie des draußen
heulenden Novembersturmes , der zuweilen ein Gemisch von
Regentropfen und Schneeflocken prasselnd wider die hohen
Fenster des Gemaches warf , paßte so recht zu den Empfin¬
dungen , die ihr Inneres durchtobten . Grenzenloser Jam¬
mer über ihr verlorenes Herzcnsglück , heißes Mitleid mit
dem Geliebten , Sehnsucht nach ihm , und die leidenschaft¬
liche Begierde , das Ungeheuerliche an dem Ruchlosen zu
rächen, der mit kalter Ueberlegung den ihm unbeguemen
Nebenbuhler in das Elend , vielleicht in den Tod gestoßen
hatte . Heravstürzen wollte sic ihn von seiner Höhe, wollte
dem ihr vom Schicksal gegebenen Winke folgen und das
Amt der rächenden Nemesis übernehmen.

Ein erbarmungsloser , harter Zug lag auf dem schönen
Gesicht der jungen Frau , als sie sich erhob unb mit festen
Schritten nach dem, vor einem der hohen Bogenfenster
stehenden Schreibtisch ging.

Ihr Entschluß war gefaßt . Mit fester Hand schrieb sie
eine Reihe von Zeilen auf das vor ihr liegende Briefblatt,
verschloß dasselbe und adressierte den Umschlag an : Herren
Abraham Lillstein u . Söhne , hie-
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und Größe « . Da das Gras noch nicht hoch und das
noch nicht dicht ist, so spielt sich dies neue Leben fast
offen vor aller Blicke ab

Besonders die liebe Jugend  ist cs , die ein
Auge für all diese Vorgänge hat . Da gilt cs denn,
Trieb zur Beobachtung und Verfolgung aller neuen
scheinungen in die richtigen Bahnen zu lenken . Istscheinnngen tn Dte richtigen Bahnen zu teuren . oi * ,
Junge sich selbst überlasten , so wird er in den aller,e ten ,
Fällen die ihm zu Gesichte kommenden Tiere vorsichtig
mit Teilnahme beobachten , sondern die ^.iere zu fasten
niedcrzuschlagen versuchen , ohne jede Ueberlegung,
Sinn und Verstand . Wie viele Roheiten imd Quaierc
kommen dabei vor ! Kein Schmetterling in den Lüsten , *
Käfer im Grase , kein Frosch am Ufer , keine Eidechst .
Graben , kein Wurm an der Erde , kein Ameisenhaufen.
sicher vor öerVerfokgnngs- unbZerstörungssirchtder
Nun würde es in den meisten Fällen vollständig veri^
sein, solche Unarten nnd Grausamkeiten ohne weitere - '
strafen . Man wird meist finden , daß die Kinder aus
kenntnis und ' Gedänkenlostgkei 'Oandeln . ^ Moralpredig^würden da auch wenig helfen . Man muß das Inter ' !
der Kinder wecke  n , indem man sie, das Leben
Treiben der sogenannten niederen Tierwelt still zu beo°'Treiben der ,ogenannten nreoeren ^.ierweti ,nu zu. ^
ten , anleitet und ihnen die nötigen Erklärungen zu de" -ICH , UHICUCI UIIO lyiivn uiv - u — >
machten Beobachtungen gibt . Wie ipanncnd rit es z.
Ban der Ameisen anzusehen , wie sie sich gegenseitig ,
wie tapfer und ausdauernd sie einen Feind , ob grost "
klein , ob stark oder schwach, angreifcn , wie vorsichtig ,
seinen Waffen ausweichen . Schwieriger und viel gro« ,
Geduld und Vorsicht erfordernd , ist schon eine genau .
Beobachtung der Vogelwelt . Aber auch das Wenige , »
man bei vorübergehender Betrachtung erblickt, wiro V
nügen , die Knaben von dem Zerstören der Nester abzuu .
ten , wenn mit einigem Geschick ihre Teilnahme ins »
Wohlwollen ausgebildet wird . ,

Auf einen Punkt soll aber noch ganz besonders Ist"».,
wiesen werden . Die meisten Verfolgungen habenwiesen werden . Die meisten Verfolgungen yaoeu ^
Tiere zu erdulden , die nach der landläufigen Mel »»
schädlich oder giftig  sind , ohne es in Wirklichkeit ^
sein. Wir haben ja nur ein giftiges Tier , vor dem man
bitten und das man töten muß : die Kreuzotter.
den" weitaus meisten Menschen wird alles Getier , das
dem Bauche kriecht, für schädlich und giftig gehaltennem zoauaje rucuji , iui uuu «m**» ? f l
unbarmherzig verfolgt und erschlagen . Was besonders
Großstädter in ihrer anmaßenden Unfehlbarkeit an f
kenntnis in diesen Dingen leisten , ist geradezu
sträubend : Blindschleichen werden zu Kreuzottern gew"„.
und die nützliche Kröte oder der schöne, harmlose
mander für giftig und gefährlich erklärt . Der Nutev . . . - _ _ ^ _
inUchule ^allein "kann"hier nicht zum Ziele führen , ^
er nicht durch Anleitung zur Beobachtung cm Freien , 0. ,,
gleich ob von Lehrern oder Eltern oder sonst wem , " "
stützt und fortgesetzt wird . cJl,

Ist in den Kindern die Neigung zur Tierwelt gew^ ,
dann liegt eine andere Gefahr nahe : sie wollen samm -̂ ^
lebendiq für ein Aquarium oder Terrarium, -̂
für Schmetterlings - und Käfersammlu  "
Das darf unter keinen  U m st 8 n d e n geduldet"
den : es müßte denn unter sachkundiger Aufsicht gesm̂ .
so daß Grausamkeiten auSaeschlosten sind. Das unm f.
sichtigte Sammeln ist der Jugend unbedingt zu vervlc .
Man sehe nur , wie die Jungen gedankenlos und *
Käfer , Raupen , Salamander u. a. m. in Flaschen , ^ J({
nnd Büchsen einsperren , diese fest schließen, so dal? ,
Tiere selten lebend nach Sause gebracht werden . Unv i
men sie wirklich lebend an , so fehlt oft iede Einrichtung „fma Interesse nimmt aucymen ne nnrrucn uw, w iw*
eine passende Unterkunft : daS Interesse nimmt ailÄ ^
ab , und die Tierchen kommen langsam um Die
schuldigung , die Tiere könnten im Sause bester bcob«
werden , ist nicht stichbaltig , da ein Tier ,n der Kesan »^merven , i [i muu |uiv »nuun , ^
schüft, wo ihm die wichtigsten Lebensbedingungen fehle" ,
nicht in seinem natttrlichen ^ Wesen zeigen kann .^^

" "" litt'

Allgemeiner Evangelisch - Protestantischer ^
verein . Der Allgemeine Evangelrich-Protestanttsche
sionsverein Hai ab 1. Juni gattet  Emcl K n »b j 1
im Rüeingau ) zum zweiten Missionsinspektor berufen ^ ,nn ^ aüreSiik'rsarnmluna vom 21. bisim myeingair, amu - ■
Verein hält seine Jahresversammlung vom 2b bis 2:1 #
ber in Jena ab. Missionsinspektor Lrz. Witte zi¬er in Fena ao. uuciii,onsi »,p>->.rv. 1 ,,nt
SW . 29) ersucht uns im Jnterefle der guten Sache » ^
Wiedergabe von folgenden zwei Bitten: „Der Vere ^ ^

11.
Ausgespürt. fiet"t'

Immer wieder drückte Frau Regina Tauber
gekehrten Sohn an ihr Herz und vermochte ®
nur Worte des Dankes für den Allmächtigen zu E gfi
weil er endlich ihr jahrelanges Flehen erhört hatte . ^
immer wieder ergriff sie die Hände des großen , auf ^
und Sohn lächelnd herabsehenden Mannes und suv zi
unter hervorgestammelten heißen Dankesworten
welken Lippen . So war ihr während ber langen Tre
still gehegtes Abnen , baß der Sohn noch lebe , doch ket» A
gewesen : ihr inniges Gottvertrauen war nicht 9» ^
worden , und nochmals durchbrach deS Lebens Son " ^ »
Nacht ihres Grames und erhellte mit glanzvollem
den Abend ihres Daseins . . fflj;

Gerührt hielt Felix die Mutter in den Armen ^ -
mit zärtlicher Besorgnis ihr tn das sanfte , tn selige" ^
strahlende Gesicht. Sie war alt geworden , die gute
der jahrelang nagende Kummer hatte seinen nna » a
lichen Stempel ans die milden Züge geprägt , uns
fälliger , greisenhafter erschien ihr ganzes Wesen. JJt
tiefblauen Angen leuchteten ihm noch im alten Gian^ E
gegen . Wie hatte er sich in den Einöden des fernen
nach ihnen gesehnt , wie unendlich wohltuend und ^nacy tynen geieyni , wie unenonm rouMimaiu
gend wirkte ihr Schimmer auf sein ganzes Empsint
wäre er wieder ein ’ kleiner Bube , der nach mildem
tollen auf der Gasse den Schoß des lieben Mütrs ■ ^
fit Akt mtfi 9 l
sucht und sich unter dem Schutze des Mutteranges ge ^
^ ilitfer Herrgott vergelte Ihnen , was Sie an ./
Felir getan haben , Herr Platen !" sagte Frau Tauve-
hundertstenmal . nachdem sich der erste Sturm der
etwas gelegt hatte . Wieder ergrisf sie mit beiden - >, - ^
die Rechte des Ingenieurs , der lachend abwehrtc " ^
widerte : f «Ä

„Den Dank Dame begehr ich nicht ! Ich havk V
was ich nicht lassen konnte ! Doch wenn Ihr danken^
dann säumet nicht, den müden Leib uns freundltcv j
quicken!" j

Damit hatte Herr Otto Platen das richtige
griffen , um der alten Dame ihre volle Fassung
geben . Behend trippelte sie in die Küche, befahlR
neugierig harrenden Mädchen , Kaffee , Wein und v
biß zu richten , und eilte dann in die Stube zurück,
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Schule , Familie und Tterschutzvereine müssen r> ..
menwirken , um den Kindern begreiflich zu machen, mm ^
recht eS ist, Tiere zu peinigen , oder ihnen die Fretheu ^
das Leben zu nehmen . Daß durch eine rücksichtsvollere
trachtung ber Natur und menschlichere Behandlung
Tiere der Berrohung ber Jugend wirksam entgt•
aearbeitet werden kann , beweist die Tatsache , daß ' « zjt
land , wo der Tierschutz viel verbreiteter ist. ,seit
Zabl der jugendlichen Verbrecher stetig abnimmt . Zur ^
reichung dieses Zieles auch bet uns sollte ledern
freudig mithelfen . _
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junge Chinesin, die seine höhere Töchterschule in

(China) besucht hat, zur weiteren Ausbildung
Deutschland geholt, um dann an der Schule in Tsingtau

k„k... "hrerin tätig zu sein. Die Ausbildung der Chinesin
dl-e.«Ehrlich 450 M. Wir bitten herzlich um Gaben für

Rutsch-christliche Werk. — Der älteste Sohn eines sehr
ĝ 'knstvollen, verstorbenen japanischen Pastors des All-
H->sl,inKeinen _ r _ ■ _ _
^afto^ 0tni' wird" auf Kosten des Vereins in Japan zum

Evangelisch - Protestantischen MissionsvereinS,

^,u°r ausgebildet. Die bisherige Erziehung war durch
tBonr̂ aben gesichert. Der junge Mann tritt jetzt in die
K>.°wgische Schule ein. Wer hilft uns weiter mit Gaben?
^ brauchen jährlich 600 M." (Gaben nimmt entgegen der
K?û >ueister Max Thieme, Charlottenburg . Friedberger
5*1 j*e 15' auf Postscheckkonto Berlin NW. 7 Nr . 248 oder
- .^»«genannte Mtssionsinspektor sowie Stadtschulrat a. D.

-? rr in Wiesbaden.) — Zwei neue Missionare deS Ber-
Nkr'. " farrer Hunziker und Pfarrer Oberlehrer Dr . Boh-
»*2. haben unlängst die Ausreise nach Japan respektive
8' ^ lau zu Schiff angetreten. Der Mtssionssuperintendent
iLfm  Schiller in Kioto (Japan), der ein Jahr auf Ur-

in Deutschland geweilt hat, tritt am 30. April aufs
int "-e Ausreise nach Japan an, um dort weitere acht

5a\ , Dienste des Missionsvereins zu wirken.
Sn« le ärztliche Studieukommisfion trifft zwecks Besichti-

t 1 Wiasbadener Kur- und Badeeinrichtungen am 22.
x,:"' hier ein. Die Herren werden sich bis zum 27. Juni
ŝ ^ ufhalten und dann die übrigen Taunusbäder be-
di* Schillerplatz. Durch die Beseitigung der ohnehin
t«„," Umsicht sperrenden schmalen gärtnerischen Anlage sei-
Vlod» r Stadtgemeinde hat die östliche Seite des Schiller-
te*T.ef Ei" dem Zentrum der Stadt würdiges , in verkehrs-
st̂ -" >cher Beziehung einwandfreies großstädtisches Aus-
N " erhalten. Die vorgesehene Straßenerbreiterung der
stdi ,"ratze gegenüber dem Polizeipräsidium um 4 Meter
m  T * dem neuen Fluchtlinienplan mit dem Wegfall
«Uks e" Regierungsgebäudes , dessen Neubau bekanntlich
«foV» ? früheren Bahnhofsgelände an der Kaiferstraßc ge-
svrt "" ch in der Bahnhofstratzc bis zur Luiseustratze
z-^^ Der sich äußerst vorteilhaft präsentierende Neubau

Erbe» Gottlieb , Schillerplatz 2, erbaut vom Architekten
i , rückt dann noch näher an den Verkehr. Das an-

siss/ßendc Eckhaus Friedrichstratze— Schillerplatz 1, gleich¬
er c*,EN Erben Gottlieb gehörend, verfällt mit dem Juli
»iv«° ' dem Abbruch. Nach neueren städtebaulichen Prin-
vx./ " erhält der Neubau dalelbst, mit demjenigen Schiller-
6,J! der- 2, eine in den großen Umrissen einheitliche F-assa.

"ilöung , deren Gesamtwirkung man sich durch die
Fronten schon jetzt lebhaft vorstellen kann und dem

5ev Äild an dieser Stelle zu Gute kommen wird . — In
vl „ ,darterreräumlichkeiten des Neubaues Schiller,
r,Nr.  2 hat jetzt auch das Vegetarische Kur.

"rant von Winkler,  das biSl.. . _ bisher in dem Hause
tŝ ^ latz Nr. 1 bestand, seinen Platz gefunden. In letz-

-vause wurde im Jahre 1901 das erste vegetarische
q,,?"rant eröffnet. Inzwischen hat die vegetarische und

| freie  Bewegung große Fortschritte gemacht und ist^ unserer Weltkurstadt zu einem Kurfaktor geworden.
«nd Fefielballonaufstiege. Seit Anfang April

-r . EN in den späten Nachmtttagsstundcn auf dem aus dem
»Mn*1»" En Feldberg  i . T. errichteten Taunus -Obser-
Men. ? Drachen - « nd Fesselballone  steigenbei starken Winden werden Drachen, bei schwächeren

" e genommen . Beide werden durch dünne, autzer-
haltbare Stahldrähte gehalten, die von einer

winde auf- und abgowickelt werden. Bisweilen wer-
E'nrm Draht mehrere Drachen- und Ballone ange-
um große Höhen zu erreichen. Dicht unter dem

«in g,EN Drachen bezw. Ballon wird direkt an den Draht
r, t„* Emstrierapparat festgeklemmt, der Luftdruck, Tempe-

Feuchtigkeit und Windstärke selbsttätig aufzeichnet.
v,rK,""9ünstigen Windverhältnissen, insbesondere bei stark
Era» i"^En Winden, kommt es bisweilen vor, daß diese

und Ballone abreißen,  oft viele hundert Meter
W &i ‘" ‘« sich herschleppen und herunterfallen . In die-
5ex -st größte Vorsicht nötig, weil unter Umständen
^fiiWi c irgendwo eine elektrische Hochspannungsleitung

. en  Man soll deshalb diesen Draht , wenn
findet, nur mit einem Stock oder umwickelten

^ersthren. In jedem Falle ist es ratsam, dem
i. > ^ ' Observatorium zu telephonieren (Amt Königstein
Serij,', ' T- 189), damit die Materialien sofort aus dem Wege

?Erden , ohne selbst Beschädigungen zu erleiden.
!»U5°*̂ ' "?Er eines solchen Drachens oder Ballons , inSbe-
^ttoo » 8 Apparates , ist eine Belohnung zugesichert.
^rab*-? "iwendig werdende Unkosten zur Bergung des

e® nnt, bxx Instrumente werden bereitwilligst'« rgL
K a 6cw  Fremdenverkehr. In den letzten Tagen sind
" ' eingetrofsen: Wirklicher Staatsrat von Blidin,

^in,a"?,En Händen den Tisch zu decken und dann wieder den
. . ^ Ehrten Sohn in die Arme zu schließen.
k°u>§ ' E war es denn möglich, Felix , baß du glücklich ent-

nv* In der kurzen Mitteilung von Malaga hast
fc9lücf+ ?E'chriebcn. daß dank dem „Kondor" die Rettung
«»st z» Wer ist denn dieser Herr Kondor? Warum

Di Z" " ' E mitgebracht, daß ich ihm danken kann?"
1»5 !Vi? reunde brachen in ein fröhliches Gelächter auS,'^Otti? »)UNde oracyen :

Sir Äü bElcSrte:fte,l«Vor 4°"" te" ihn nicht mitbringen , den Herrn Kondor.
I ^eU6nTiw Dauber, weil er doch etwas zu viel Platz im
'°rgsijlt7"abteil eingenommen hätte. Aber wir haben ihn
1 'n ' *!. «inen Güterwagen verpackt! Hoffentlich trifft

. . ?5er f,". nächsten Tagen ein!"
°ieser s,?!!8"islos sah Frau Tauber den Sprecher an, und

,D fort:
^NdeA" "? °ndor" ist eine Flugmaschine - mein famoser

.-.Her* Felix über das Meer getragen hat!"
^Elir?» f? ES Himmels — über das Meer bist du geflogen,
5»* n °Uwn ^ T̂ "° u Tauber entsetzt auf . „Mit einem von
w»Wegs« °°' ^ EN Dingern , mit denen sie über die Hauser
hLl&*Ä " . höher wie die Domtürm «? Angst und bange

^ du ?£ . ledesmal. wenn ich so einen Waghals sehe!
st-.:'^ ott bcruntergefallen ?" ,
ffUx, „Di* nicht, wie du siehst, Mutter !" lachte

^ «UfriL'w0®e ging ganz samos. Ich habe einen Rekord
ft*»? diugz'5.."nfgestellt. der so bald nicht geschlagen wird!
H.̂ Urnvst̂ te wenig gefehlt, und ich wäre in das Meer
«l? 5°tt -8 am tiefsten ist, aber ich muß bei unserem
tzl,,der A» °ngeschrieben sein - im letzten Angenblick.

E'ttlug schon anfing, zu versagen, gewann ich rm
ftn"llnd »ft ? " and!"

wirklich nichts passiert. Felix -gar nichts?"
g»r*ft°it Zauber , wieder in Tränen anSbrechend.

^Et werd̂ ,Enn ich gemuht hätte, daß du auf diese Art
vvn"̂ e8hgrzEn sollst, ich wäre vor Angst gestorben!
N ^  wich auch wohl gehütet, eine Silbe
s»« h"eu  Durchdachten Plänen zu verraten , als i»
'in.' vsto W . ^ äulein Martha damals Abschied nahm!
V *.?ichtk^ " lachend. „Was man nicht weiß, wacht
stt: *wit uuKß ; n ^ d nicht ratsam ist's , das neidiiche Ge-
***tf(w Neben zu bescbwören! Die Hauntmche
^ *,* ""den ^E" Felix wieder! Restlos ist er aus Afrika

ENi 0",r ~ nur seinen Tornister und sein Gewehr ha
men Freunden als Andenken zurückgelassen!

Moskau (Hotel Fuhr ), Graf und Gräfin von Bninski,
Darmstadt (Prinz Nikolas). Regierungspräsident von Bor-
rieS, Minden t. W. (Pension Am Kurpark), Landgerichts¬
präsident Geheimer Oberjustizrat Denhard , Stettin (Hotel
Viktoria), Generalmajor z. D. von Ditfurth , Berlin (Prrnz
Nikolas), Graf und Gräfin von Rechteren-Limpurg, Arn¬
heim (Rose), Fürst Belossolsky-Belvzersky. Petersburg
(Sanatorium Nerotal ). Oberlandesgerichtspräsident -tt.
Rörrgen . Jena (HansahorcN. Graf und Gräfin von 'vnei-
senau, Sommerschenburg (Vier Jahreszeiten ), General¬
leutnant z. D. Halindorff, Lyck(Villa Alma), Overprasident
Hengstenberg, Kassel (Rose), Generalmajor z. D. v. Ku¬
nowski, Darmstadt (Schützenhof), Graf v. Lanbsberg Velen
und Gemen. Gemen (Kölnischer Hof), Justizminister Ruh¬
strat, Oldenburg (Ouisisana ).

Ans de« Kuustausstelluugeu.
Dresdener Kunstausstellung im Festsaal

des Rathauses.  Diese außergewöhnlich reichhaltige
und anregende Ausstellung, deren Besuch allen Kunst¬
freunden aufs wärmste empfohlen werden kann, wird nur
noch eine Woche bis zum 3. Mai geöffnet sein. Der Ein¬
trittspreis ist für heute, Sonntag , auf 50 Pfg. herabgesetzt
worden. Für die Mitglieder der Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst ist der Besuch der Ausstellung, wie der
aller früherem unentgeltlich, was hier ausdrücklich hervor-
gehoben sei, um einer in den Mitgliederkreisen verbreiteten
irrtümlichen Auffassung zu begegnen.

In die Ausstellung in Schneiber ' s Kunstsalon
in Frankfurt  wurde 1 Gemälde von E. Steppes „Er¬
innerung an den Odenwald" neu ausgenommen.

Kurhaus * Theater , Vereine , Vorträge usw.
Resiöenztheater.  Der mit so großem Beifall auf¬

genommene französische Schwank „Lutti" gelangt morgen
(Montag) nochmals zur Slufführung. Am Dienstag wird
Wilhelm Jacobys neues Lustspiel „Wir geh'n nach Tegern¬
see" wieder in den Spielplan ausgenommen, und am Mitt¬
woch der neue Schwank „Müllers " von Friedmann -Frede-
rich wiederholt. Das neueinstubierte Lustspiel „Kean" wird
in dieser Woche nur am Donnerstag gegeben. Für nächsten
Samstag ist ein moderner Dichterabend in Aussicht ge¬
nommen.

Konzert Unter den Eichen.  Am heutigen Sonn¬
tag findet Unter den Eichen im C a f e - R e sta u r a n t
Ritter  ein großes M i l i t ä r ko n z e r t statt, ausgeführt
von der ganzen Kapelle des Fußartillerieregimcnts Nr , 18
unter persönlicher Leitung ihres Obermustkmeisters
bei freiem Eintritt . Außerdem konzertiert die beliebte
Künstlerkapelle.

Aus den Vororten.
Gonnenberg.

Gemeindevertretersitzung. Die letzte Sitzung der Ge¬
meindevertretung hatte zu beschließen über den Verkauf
eines Teiles der zwischen der Holleschen und der Ottoschen
Besitzung an der Forststraße liegenden Geländefläche an
den Rentner Albert Otto zur Slvrunöung eines Bauplatzes.
Diese Gcländefläche wurde seiner Zeit von den Anliegern
an die Gemeinde verkauft, weil hier eine Straße projektiert
war . Die Straße ist später in Wegfall gekommen und das
Land zur anderweiten Verwendung verfügbar geworden.
Die Versammlung stimmt dem Verkaufe zu und zwar soll
unter Vorbehalt aller Rechte der Gemeinde die Hälfte des
Landes unentgeltlich zurückgcgeben, die andere Hälfte da¬
gegen zum Preise von 250 Mark pro Rute an Herrn Otto
verkauft werden. Der Erlös soll dem anderen in Frage
kommenden Anlieger aus Entgegenkommen — ohne Aner¬
kennung einer Verpflichtung dazu — überwiesen werden.
Der Vorschlag bezgl. des Ankaufs oder des Austauschs einer
weiteren Wiese im Golbsteintal wurde abgelehnt. Von den
festgesetzten Kanalisationsplänen der Rathausstraße von
der Wiesbadener Straße bis zum Kreuzbergweg und vom
Kreuzbergweg (Rathausstraße bis Spritzenhaus ) wird
Kenntnis genommen. Die Abänderung des Fluchtlinien¬
planes für die Distrikte „Ober der Lehmkant". „Sooder"
rmd „Hammersheck" (HahnscheS Terrain ) hat sich als zweck¬
mäßig erwiesen. Durch die Abänderung wird ein fahrbarer
Weg von der Tennelbachstraße aus durch den Gemcinde-
steinbruch geschaffen. Die Vertretung erkennt die Zweck¬
mäßigkeit der Ilcuderungen an und gibt ihr Einverständnis
zu der anderweiten Fluchtlinienfestfetzung. Anschließend
hieran gibt der Vorsitzende davon Kenntnis , daß der Aus¬
bau einiger Straßenstrecken auf Kosten der Grundbesitzer
in Aussicht stehe' die Vertragsverhandlungen wegen Frei¬
legung und Sicherstellung der Kosten für den Ausbau seien
im Gange. Von dem Stand der Angelegenheit, betreffend
den Fluchtlinienplan für den Distrikt Ober der Dieten-
mühle, gegen welchen die Stadt Wiesbaden Ein-

Frau Tauber vermochte sich immer noch nicht zu be¬
ruhigen . Erst alS Otto Platen in ebenso launiger wie
fesselnder Weise erzählte, wie er sofort nach Landung des
Dampfers „Miß Ellen" in Malaga , sich nach Felix auf die
Suche gemacht und den Freund schon am nächsten Tage
wohlbehalten in der kleinen Hafenstadt Motril an der
Südküste Spaniens mit dem unversehrten „Kondor" an¬
getroffen habe, wie beide dann mit dem nächsten Dampfer
nach Genua gefahren wären , um von dort aus die Heim¬
reise nach Deutschland per Bahn fortzusetzen, da kam all-
mählig die sanfte Heiterkeit bet ihr wieder zum Durch¬
bruch, die ehedem der Grundzug ihres Wesens gewesen war.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Kunst.

L.  G.-Scliw. Ans den Kunstansstellnngeu. Wiesbaden,
28. April . Im Na ssäuischen Kun st verein (Muse¬
um. Wilhelmstraße), sonst ein Ort . an dem man solide
Kunst vermuten muß, und auch bisher fand, ist diesmal
nicht viel Erfreuliches hinzugekommen. Unter diesem Neu-
ausgestellten befindet sich der Bauer mit der gelben Jacke
von PH. Schindler,  nicht viel besser als seine schon
länger dort ausgestellten, bereits besprochenen, anderen
figürlichen Darstellungen. Weiter hat E r b a ch, dessen Aus¬
stellung bei Banger wir bereits in der vorigen Besprechung
erwähnten , auch hier eine Anzahl in Wasserfarben gemal¬
ter Blätter ausgestellt und E. Schwabe - Luthmer
leistet sich übertrieben skizzenhafte und gepatzte Leinewände,
die eigentlich in einen Iltelierwinkel gehörten, aber, unserer
Meinung nach, nicht in eine Ausstellung. Unter den Ar¬
beiten von H. M a t h i s sind als die besten „Sommergrün ",
eine gute Weidenstudie, und „Novembernebel" zu nennen,
aber auch diese Bilder kommen auS dem skizzenhaften Zu¬
stand nicht heraus . Betrachtenswertz sind allein einige der
Arbeiten von A. Zoff,  wie z. V. das fciugemalte „Dorf¬
motiv", die frisch aufgefaßte „Windmühle bei Brest", und
das „Hafenmotiv" mit der lebendig bewegten Brandung.
Auch bei diesen Arbeiten tritt das studtenhafte Moment
mehr als das bildliche zutage- aber man erfreut sich, na¬
mentlich in dieser Umgebung, am der eingehendereu, liebe-

sp r u ch erhoben hat, wird Kenntnis genommen. Die Ver¬
sammlung hält ihre früheren Beschlüsse aufrecht und beharrt
darauf , daß die Angelegenheit durch die Entscheidung des
Kreisausschusses zum Äustrag gebracht wirb . — Zu der
großen Kreisobst- und Gartenbauausstellung , welche in
diesem Herbst im Paulineuschlößchen in Wiesbaden statt¬
finden soll, bewilligt die Gemeindevertretung einen Zu¬
schuß zu den Kosten im Betrage von 50 Mark. Im An¬
schlüsse an die Freilegung der Kaiser Friedrich-Straße sollte
auch die Steckengartenstratze zum Ausbau gelangen. Mit
zwei Eigentümern konnte wegen des Preises eine Eini¬
gung nicht erzielt werden. Es mar deshalb zu entscheiden,
ob die Gemeinde einen Zuschuß in Höhe der Differenz zwi¬
schen Kaufpreisforderung und Kaufgebot leisten wolle, oder
ob der Erwerb im Wegs der Enteignung herbeigeführt wer¬
den soll. Nach eingehender Debatte beschließt die Ver¬
sammlung, die Bewilligung eines Zuschusses aus Gemeinde-
Mitteln abzulehnen. Auch die Einleitung des Enteignungs¬
verfahrens konnte nicht die Mehrheit finden, sodaß, falls
eine gütliche Einigung zwischen den Interessenten nicht zu
Stande kommt, der Ausbau der Steckengartenstratze nicht
durchgefnhrt werden kann.

48.ftmUMMlfellltl! te fmMl  MM» .
Dritte öffentliche Sitzung.

F. C. Wiesbaden, 24. April.
(Schluß.)

Den Antrag der Direktion der Nassauischen Landes¬
bank auf G l e i ch ste l l n n g der

Landesbank-Rcndanten
mit den Buchhaltern  und Oberbuchhaltern behandelt
Abg. Hertz (Frankfurt ). Auf Grund der eingehenden
Ausführungen der Direktion der Nassauischeu Landesbanl
wurde vom Beamten- und Eingabenausschutz wie vom
Landesausschutz anerkannt , daß die Stellung und Bedeu¬
tung der Landesbankrcndanten in den letzten Jahren seit
dem Erlaß der allgemeinen neuen Bcsoldungsordnung vom
6. Mai 1810 eine vollkommen andere geworden, und daß ihre
Tätigkeit nunmehr derjenigen eines geprüften Buchhalters
und Oberbuchhalters gleichwertig zu erachten sei. Aus¬
drücklich müsse anerkannt werden, daß die besonderen Ver¬
hältnisse, die eine Abänderung der bisherigen Stellung und
Besoldung einer Vcamtenkategorie notwendig erscheinen
lassen, zurzeit eben nur bei den Landesbankrendanten vor¬
liegen, so daß aus den Slenderungen sich keine Konsequenze»
für andere Veamtcnkatcgorien ergeben könnten.

Das Haus trat den Ausführungen debattelos bei.
Abg. Frhr . v. B r a n d i s (Biebrich) referierte sodann

namens des Finanzausschusses über den Antrag auf Schaf¬
fung der Stelle einer

Fürsorgeerzieheri«
bei der B e z i r ks v e r w a l t u n g. Zum erstenmal werde
hier versucht, eine Erzieherin in der Fürsorge anzustellen.
Ein Bedürfnis liege vor, da die Zahl der in Familien-
pflege und in Stellen befindlichen Zöglinge erheblich ge¬
stiegen sei. Während am 1. April 1909 647 Zöglinge in
Familien untergebracht waren , einschließlich der in die
eigene Familie widerruflich zurückgegebcncn 54, betrug
ihre Zahl am 1. April v. I . 1057. zu denen 225 Zöglinge
htnzukamen, die an diesem Tage in die eigenen Familien
zurückgegcvcn waren , aber vielfach gerade dort einer be¬
sonderen Beaufsichtigung bedürfen. Das Arbeitsgebiet der
Erzieherin soll sich auch auf den Fortbildnngs - und Hans-
haltuugsunterricht der weißlichen schulentlassenenZöglinge
in Anstalten erstrecken. Die Fürsorgeerzicheriu soll tun¬
lichst eine geprüfte Lehrerin  sein . Sie ist Bcamckkn
der 3. Dienstklasse und erhält das in der Besoldnngsord-
nung für die Taubstummnelehrerinnen vorgesehene Ge-
halt nebst dem für Beamte der 8. Dienststelle festgesetzten
Wohnungsgelözuschuß.

Das Plenum stimmt dem zu.
Abg. v. L a sa u l x - Frankfurt erstattet Bericht namens

des Finanzausschusses über die Vorlage des Landesaus¬
schusses betreffend Forderung des Baues  von

Wohnhäuser« für Beamte
der 8. und 6. Dienstklasic und Bedienstete des Bezirksver-
bandcs. Dem Vorgehen der Rheinprovinz folgend, hat die
Bezirksverwaltung erwogen, dem A n sta l t s v e r so n a l
die Erbauung eigene , Wohnhäuser  durch Verschaf¬
fung und Gewährung gering verzinslicher hypothekarischer
Darlehen  unter selbstschuldnerischer Bürgschaft und
Uirwr Beteiliaung des Bezirksverbandes an der Ber-
zinsung des Baukapitals in Höhe von etwa 1 Proz . zu er¬
möglichen. Die Landesversicherungsanstalt Hessen-Nasian
zu Cassel hat sich zur Gewährung hnpothekarischer Darlehen
hereit erklärt . Voraussetzung der Darlehnsgewährung ist,
daß der Dahrlensnehmer bauernd und regelmäßig bei der
LandeSversichernugsanstalt versichert  ist . Der Zinsfuß

volleren Behandlung , die Zoff seinen Studien angedeihen
läßt. Eine Anzahl Lithographien von D. Staschus
schließen sich hieran an, kein gezeichnete, weich modellierte
Blättchen, die Können und Ausstellungsreife zeigen und so
sind die letztgenannten beiden Künstler als der feste Pol
der Ausstellung zu bezeichnen. Bei deren Arbeiten kann
man sich erholen nach all dem Uebertriobencn, Unfertigen
und Unschönen, was um sie herum und zwischen ihren Ar¬
beiten sich dem Auge des Beschauers arrfdrängt.

Theater.
— Frankfurter Kammerspiele. Aus F r a n kf u r t a. M„

24. April , schreibt unser pk.-Mitarbeiter : Der zweite Kam¬
merspielabend brachte das Märchen von Shaw „A n d r o -
klus und der Löwe"  in einer von Karl Heinz Martin
sorgfältig ausgeglichenen, von guten Eiuzellcistungen be¬
lebten Darstellung. Man konnte wieder die dichterisch-in¬
dividuelle Art des irischen Dramatikers bewundern , der
seinen Stoff Aellian und Suetou entlehnt , die klassischen
Gestalten aber mit modernem Leben erfüllt , der die These
a tempo in Ilntithese verwandelt und der sich ständig über
sich selbst und das Publikum lustig zu machen scheint. Ge¬
schähe es mit weniger respektablem Geist, Witz und Können,
so schlüge das Experiment ins Gegenteil um, so aber läßt
man sich willig und belustigt am Gängelbands Shawscher
Einfälle führen und kommt zuletzt auch hinter die ernste
Fabel des Satirikers . Diesmal gipfelt sie in der Erkennt¬
nis , daß Tiere anständiger als Menschen sind, denn sie
besitzen Dankbarkeit. Es ist dies allerdings eine bei den
Menschen seltene Eigenschaft, aber der Löwe des Androklus
besitzt sie und Shaw stellt ihn deshalb über den Menschen.
Außerdem entwirft er ein bis au die Karikatur gehendes
Bild des römischen Kaisertums , oder war es die vielfach
sehr stark aufgetragene Behandlung der Rollen, die den
Eindruck des Karikaturistischen aufkommen ließ. Ausge¬
zeichnet war Frl . Hartmann als Megära , der Androklus des
Herrn Kallenberger und der Centurio des Herrn Däuc-
borg. Herr Janssen machte ans dein Hanptmauu beinahe
eine Figur aus einer Offenbachiade, ein neuengagiertcs
Mitglied , Herr Springer , trug ebenfalls sehr stark auf.
Immerhin hatte die Reaie für ein gutes Zusammcnspiek
gesorgt und über die Auffassung bei Shaw ist es nicht
leicht, eine übereinstimmende. Meinung zu finden! dafür ist
Shaw selbst zu sehr Proteus.
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beträgt 8% Pro »., der jährliche Kapitalabtrag mtudestenS
lYz  Proz . Eine nicht unerhebliche Zahl von Angestellten
ist bereit , der Erbauung eigener Wohnhäuser unter den
angegebenen Bedingungen näherzutreten . Der Finanz¬
ausschuß schlägt deshalb vor den Antrag  des Landes¬
ausschusses : Der Kommunallandtag wolle den Landeshaupt¬
mann ermächtigen , namens des Bezirksverbanbes in ge¬
eigneten Füllen die selbstschuldnerische Bürgschaft für hypo¬
thekarische Darlehen der Landesverficherungsanstalt Hessen-
Nassau zu Cassel an Angestellte des Bezirksverbandes zum
Zwecke der Erbauung eigener Wohnhäuser zu übernehmen
und wegen Gewärung hypothekarischer Darlehen an die bei
der Landesversichernngsanstalt Hessen-Nassau zu Cassel nicht
«ersicherten Büro -, Kassen- und Berwaltungsgehilfen der
Irrenanstalten mit der Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt in Verbindung zu treten und gegebenenfalls für
diese Zwecke im nächstjährigen Etat Mittel vorzusehen.

Das HauS nahm den Antrag an.
Der Landeshauptmann bespricht sodann den Bericht des

Landesausschusses an den Kommunallandtag über die
Ergebnisse der Rezirksverwaltnng

vom l . April 1812 bis Anfang 1914, über die ausführlich
bereits Mitteilungen in unserer Zeitung erschienen sind.
Der ASg. G r ä f - Frankfurt wünscht anschließend daran,
das, der Zunahme der Fürsorgezöglinge  Einhalt
geboten werde . Der Landeshauptmann müsse da ein kräf¬
tiges Wort mitredcn . Frankfurt stehe obenan in der Zu¬
führung von diesen Zöglingen . Erfreulich sei das Wohl¬
wollen , das der Landeshauptmann den notleidenden Win¬
zern  im Rheingau bezeige . Zu tadeln sei, dass die Feuer¬
wehren , die nicht dem Freiwilligen Feuerwerverband an¬
geschlossen, keine Beihilfen aus der Nassauischen Brand¬
versicherungskaffe erhielten.

Die Petition der Einwohner der Gemeinde Cram¬
berg  im Unterlahnkreis wegen Ausbau des Weges
Tramberg -Buldninstein wirb dem Landesausschutz zur
wohlwollenden Prüfung und Berücksichtigung überwiesen.
Die Vorlage betr . den Bau der

Fürsorge -Erziehungsanstalt i« Ufingen,
wird genehmigt  und der Jandesausschutz mit der Aus¬
führung der Pläne auf Grund der Kostenanschläge beauf¬
tragt . Mit der Ausführung des

Landesbankgebänbes
.ruf dem Grundstück Rh einstratze 44  in Wiesbaden für
868 088 M . erklärt sich bas Haus einverstanden , wünscht
aber die Arbeiten an Handwerker des Bezirks übertragen
zu sehen.

Ueber den Abschluss eines Vertrages mit den Kreisen
Biedenkopf und Limburg  wegen Uebernahme der
Bizinalweqe  dieser Kreise in die Unterhaltung des
BezirkSveibandeS , mit Ausnahme der OrtSberingstrecken,
erstattet namenS des Bauausschusses der Mg . Abicht-
Westerburg Bericht . Die Kreise haben ihre Zustimmung
ftu dem Vertrage , der vorläufig 28 Jahre läuft , bereits
gegeben und der Bezirksverband soll vom 1. Avril 1814 ab
die Unterhaltung der Wege übernehmen . DaS Vtzinalwege-
netz hat im Kreise Biedenkopf eine Länge von 188 Kilometer,
4m Limburger Kreise beträgt es 178 Kilometer . Die Auf¬
wendungen des Bezirksverbandes betragen alljährlich für
Sen ersten Kreis 18 888 M ., für den letzteren 16 888 M.
Der BauauSschnh schlägt vor , den Antrag des LandeS-
ausschusseS, „der Kommunallandtag wolle sich mit dem Ab¬
schlüsse der fraglichen Verträge mit den Kreisen Biedenkopf
Und Limburg einverstanden erklären " , anzunehmen , was
geschieht.

Hierauf vertagt sich das HanS auf Montag . 27. April,
vormittags 18 Uhr.

Nassau und Nachbargebiete.
T. Geisenheim , 24. April . Dynamitfund.  Wieder

einmal wurde Dynamit gefunden . Diesmal in einem
Garten im Pflänzcr . Es handelt sich um eine Patrone , die
der Polizei übergeben wurde.

ckr Branbach . 2fi. April . Stadtverordneten-
sitzung.  Der Dinkholder -Brnnnen , welcher dem Staat
gehört , wird vom Staat nmgeändert und verbessert . Die
entstehenden Kosten wird die Stadt , welche den Brunnen,
der ein Hauptanziehungspunkt für Fremde ist, gepachtet
hat , dem Staate verzinsen . — Der Bauplan nebst Kosten¬
anschlag für das Försterdiensthaus , lautend über 18068 M .,
wurde genehmigt . — Die Herstellung der Rhetnuferstratze
in der hiesigen Gemarkung erfordert 12 808 M . für die un¬
vollendete Strecke bis Osterspai . Davon übernimmt die
Stadt die von Provinz und Kreis nicht gedeckten 26% % =
8440 M . Auch geht der Weg nach Fertigstellung in die
Unterhaltung des Bezirksverbandes über , zu der die Stadt
wiederum 26% % beiträgt . Die Rhetnuserstrasse erhält

gegen den Strom , soweit nötig , starke Geländer und Baum¬
pflanzungen . „ , , „ „

lt . Limburg , 24. April . Vom Lahnmotor  schiss.
Die in vielen Zeitungen verbreitete Nachricht von der miß¬
lungenen ersten Bergfahrt des neuen Lahnversuchs¬
schiffes  entspricht nicht den Tatsachen . Die Lahn-
schiffahrtsgesellschäft,  welche bekanntlich ihren
Sitz in Limburg hat , äußert sich dazu wie folgt : „Der Be¬
richt über die erste Fahrt des Lahnmotorschiffs ist geeignet,
das Schiff und die Kanalisationsplänc gründlich zu dis¬
kreditieren . Wahr ist nur , daß von der Ahler Schleuse bis
Bad Ems ein Pferdezug benutzt wurde , weil an der Kühl¬
wasserpumpe eine kleine Achse von Fingerdicke gebrochen
war und das Schiff während der Reparatur des Schadens
gleichzeitig in Bad Ems laden sollte. Bei der Besichtigung
ist das Schiff von der Mosel in den Rhein und umgekehrt
mit eigener Kraft  und ohne alle Schwierigkeiten ge¬
fahren . Die erste Fahrt non Coblenz bis Lahnstein , die
nach den Berichten zwei Stunden gedauert haben soll, nahm
einen Umweg von neun Kilometern über Braubach . Das
Schiff machte dabei durchschnittlich 4,7 Kilometer bergauf
und 17,6 Kilometer talwärts . Die erste Fahrt mit Last
(2880 Zentner Erz aus den Emser Blei - und Silberwerken)
von Bad Ems bis Wesseling , zwischen Bonn und Cöln
dauerte zehn Stunden . Es wurden auf dem Rhein bis
zwanzig Kilometer stündlich erreicht . Damit ist der gute
Ruf des Laknmotorschisfs erfreulicherweise wieder her¬
gestellt. . , ,

4  Kaltenholzhausen , 24. April . Todesfälle.  Wah¬
rend im ganzen vorigen Jahre hier niemand starb , wurden
am Dienstag drei Personen beerdigt , zwei ältere Leute und
ein junger Mann.

- Goldhausen , 24. April . B ü r ge r m e r st e r w ah l.
Der seitherige Bürgermeister Johann Ehl wurde einstim¬
mig wtebergewählt.4 Höhr, 24. April. Gemeindevertreterwabl.
Ein scharfer Kampf war die gestern infolge der Ungültig¬
keitserklärung nochmals stattgcfundene Gemeindcvertreter-
ErgänzungSwahl . In der 8. Klasie haben die Sozialdemo¬
kraten seit Jahren alle Sitze inne und es gelang ihnen auch
diesmal wieder , einen der beiden erledigten Sitze zu er¬
obern , während um baS andere Mandat Stichwahl zwischen
dem bürgerlichen und sozialdemokratischen Kandidaten
stattzufinden hat.

a. Frankfurt , 24. April . Selbstmord.  Heute vor¬
mittag erschoß sich  in dem Dienstzimmer der Sergeant
R a m p f, der Bataillonsschreiber deS 2. Bataillons deS In¬
fanterieregiments Nr . 81. mit einem Revolver . Der Grund
zu dem Berzwetflungsschritt soll darin bestehen , daß ihm
ein amtliches Schriftstück abhanden gekommen war.

T . Bingerbrück , 24. April . Sehr hohe Gemeinde¬
umlagen  werden von der Bürgermeisterei Wald-
algeShetm  von den zu ihr gehörenden Gemeinden er¬
hoben . So bezahlen die Gemeinden Bingerbrück 155. Gen¬
heim 260, Waldalgesheim 280, Weiler b. B . 388, Sarms¬
heim 828, Dorsheim , Münster h. B . und Rümmelsheim ie
888 Prozent . An Betriebssteuer werben einheitlich 108
Prozent erhoben.

e. Jockgrim (Pfalz ), 24. April . Ein Genbarm von
einem Verbrecher erschossen.  Heute vormittag
wurde der ledige Gendarm Kißling  auf der Station
Rheinzabern,  als er den steckbrieflich verfolgten Ein¬
brecher Paul,  der hier verschiedene Einbrüche verübt hatte,
verhaften wollte , von diesem mit einem Revolver er¬
schossen.  Der Gendarm hatte noch die Kraft , dem Ein¬
brecher einen Hieb in bas Gesicht zu versetzen . Der Mörder
floh in den nahen Wald . Gendarmerie , Polizei , sowie die
Feuerwehr veranstalteten eine Razzia nach ihm , ohne ihn
aber bisher fassen zu können.

h. Nordkirche » (Wests.), 24. April . Raub « verfall
tm Pfarrhaus.  Auf den katholischen Pfarrer Kerk-
h o f f ist ein Raubüberfall verübt worden . Zwei Männer
mit geschwärzten Gesichtern drangen nachts in das Stndier-
zimmer des Pfarrers ein und verlangten von ihm die
Herausgabe von Kirchengeldern . Der Pfarrer widersetzte
sich dem, wurde ieboch nach kurzer Gegenwehr überwältigt
und seiner goldenen Uhr beraubt . Die Banditen nahmen
dem Pfarrer bann noch 68 Mark ab und wollten entfliehen.
Inzwischen hatte aber die Haushälterin die Nachbarn her¬
beigerufen . Als diese erschienen , feuerten die Räuber
mehrere Revolverschüsse ab und entkamen.

der hiesigen Eisenbahnzugverhältnisse bei der Jnbett
nähme des zweiten Gleises , namentlich um Anschluv
den Bormittagseilzug von Limburg , hat

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte Naben solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
dir ein öffentliches Interesie in Anspruch nehmen dürfen. Unter-
kuntt. Auseinandersetzungen persönlichen ober verlebenden Inhalts

sind von der Ausnahme ausgeschlossen.
Etseubahnwünsche.

Ans Camberg  wird uns geschrieben : Auf dre er¬
neute Eingabe der Stadtverwaltung , um die Verbesserung

= Ei « Durchfall Galsworthys in Hamburg . Aus
Hamburg,  24 . April , schreibt unser M. L .-Mitarbeiter:

Die Verschiedenheit des englischen und deutschen
Empfindens trat bei der Premiere „Justiz " im Thalia-
Theater sinnfällig in die Erscheinung . ES ist anerkennens¬
wert , daß die Direktion einen Verfasser von der Qualität
und dem ethisch-hohen Ansehen eines John Galsworthy
unserem Publikum nahe zu bringen sucht. Er geht mit
Wagemut dem Gerichtswesen seines Landes zu Leibe und
Leuchtet in juridische und soziale Mißstände hinein , die auch
ln anderen Ländern mehr oder weniger Schäden anrichten.
Er wirkt aber durchweg nur didaktisch und man wartet
immer auf den künstlerischen Konflikt , der überhaupt nicht
vorhanden ist. So gibt der Dichter gleichsam ein photo¬
graphisch treues Bild zu dem tnpischen Fall eines unglück¬
lichen jungen Mannes , der einen Check fälscht, um eine
brS, " «' vSwerte Frau , die er liebt , zu retten , und dieses
Vergehen mit drei Jahren Zuchthaus und schließlich mit
Selbstmord büßt . Das alles , mit der unausbleiblichen
Kette verhängnisvoller Ursachen und Wirkung ;» ist tief
traurig , doch nicht tragisch im künstlerischen Sinne . Die
trockenen Tatsachen aber werden peinlich und quälend , und
so kam es , daß die Zuschauer sich dagegen durch Zischen
nicht nnr auflehnten , sondern sogar ostentativ nach dem
dritten Akt in Scharen den Saal verließen . Sollte dadurch
nur das Mißvergnügen oder die Erkenntnis angedeutet
werden , daß an dieser Stelle das Drama enden müßte —
das bleibt eine offene Frage . Wahrscheinlich vermuteten
die Meisten , das Stück sei aus , denn neugierig kamen viele
zurück, um die weitere Entwickelung zu verfolgen.

Der Beifall galt zumeist der guten Darstellung und
Inszenierung durch Herrn Jcßner , das Bühnenwerk er¬
zielte jedoch keinen Erfolg , sondern löste wiederholt ein
Pfeifen und Zischen aus . Es ist trotzdem begreiflich , daß
dieselbe Dichtung bei der Nation , die sie direkt treffen und
richten soll, einen starken und wohltätigen Eindruck zu
Hintersassen vermag.

Kleine Mitteilungen.
„Die glückliche  Wahl ", eine Komödie in vier Akten

von Nils Kjär , über deren Erfolg am Nationaltheater in
Kristiania seinerzeit berichtet wurde , wurde in der deut¬
schen Uebersetznng und Bearbeitung von Karl Morburger
Morn Deutschen Künstlertheater in Berlin , vom Deutschen

Volkstheater in Wien , von den Schauspielhäusern in Düs¬
seldorf und München , dem Neuen Theater in Frankfurt am
Main und dem Böhmischen Nationaltheater in Prag zur
Aufführung erworben . , .. .

Das von Max Reinhardt in Berlrn im Zirkus Schu¬
mann geplante Theater der Fünftausend  wird
nicht zur Ausführung gelangen , da sich in letzter Stunde
die Beteiligten über verschiedene Bedingungen betreffs
Uebernahme und Umbau des Zirkusgebäudes nicht einigen
konnten . „ . ,

Der deutsche Botschafter in London , Fürst Lrch-
n o w s k i, wird von der Universität Oxford am 8. Juni
zum Ehrendoktor der Rechte ernannt werden

Geheimrat Alois Riehl,  der bekannte Philosoph der
Berliner Universität , vollendet am 27. April sein 70. Le-
bensjahr . Er wurde in Bozen geboren

Die New -Yorker Schauspielerin M . Messert strengte
gegen Caruso  einen Prozeß  wegen Bruchs des Ehe¬
versprechens an . Sie verlangt Zahlung von 680 888 Dollars
Schadenersatz . Caruso erklärte , der Schauspielerin gegen¬
über in keiner Richtung verpflichtet zu sein. Er will den
Prozeß durchführen.

Die Hamburger Bürqerschast bewilligte 28 808 Mark
für das Institut für Schiffs - und Tropenkrankheiten zur
Erforschung und Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit.

Der langjährige Mnsikkritiker der „Straßburger Bür-
gerzeitung ". Gesanglehrer Stanislaus Schlesinger , hat
gegen den Operndirektor des Straßburger Stadttheatcrs,
Dr . Hans P f i tzn e r , den bekannten Komponisten , gericht¬
liche Klage  angekündigt , weil Pfitzner durch Bürger¬
meister Schwander in der Gemeinderatssitzung hatte er¬
klären lassen, die Rezensenten der .Mirgerzeitnng " und
der „Straßburger Neuesten Nachrichten " seien „diejenigen
Elemente , welche der Durchführung seiner künstlerischen
Pläne mit Absicht entgegengetreten seien , noch ehe er sein
Amt als Operndirektor angetreten habe". Die beiden ge¬
nannten Blätter nehmen in scharfer Kritik Stellung gegen
die Pfitznerschen Verteibigungsversuche.

Die Kunst - und Kulturgeschichtlichen Sammlungen des
Germanischen Museums in Nürnberg  find vom
1. Mai bis zum 88. September dieses JahreS a» Wochen¬
tagen von 10—4 Uhr , an Soun - und Feiertagen von 18—2
Uhr geöffnet . Wie üblich bleiben sie am Himmelfahrtstag
und am Pfingstsonntag geschlossen.

i
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Eisenbahndtrektion mit Bescheid zwar Anfenthaltnahure
Eilzuges hier abgelehnt,  jedoch angeordnet , daß °
1. Mai ab die Triebwagenverbindung zu dm .

de§ wert

Eilzuge so gelegt werde , daß die Wartezeit beim Uebergotfctcyi JUC1UC , UUÖ Ult VVLWI — ^
nur noch zehn Minuten beträgt . Außerdem wird diese « .
bindung auch für den Winter,  wo sie seither
mäßig ausfiel , zugesichert. Wenn man auch im großen u
ganzen das durch diese neuen Entschließungen gezeigte E»
gegenkommcn anerkennen mutz, so versteht man es am »
anderen Seite doch nicht, daß man eine Stadt von der -o
deutung Cambcrgs von den neuen Eilzügen , auch tzz,
wieder von den Mittagseilzügen , ausschließt , während w
zum Beispiel das kleine Eppstein neu anschlictzt.
Identifizierung für den Morgeneilzug mit dem Hai? '
großen Niederselters , wie sie hin und wieder in Pn -U
kreisen als Grund des Ausschlusses beliebt wird , ersch^
nicht nur mit Bezug auf die Größe Cambergs , sonoc
auch auf dessen Qualität als Stadt mit Gerichtssttz "I
haltlos.
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Sport.
Süddeutscher FnßballverbandstaK.

Der Verband süddeutscher Fußballv
eine  wird den vom Ersten Pforzhcimer Fußballklub
antragten außerordentlichen Verbandstag am 10 . Mal
Mainz  abhalten . Auf der Tagesordnung steht die *>■
sprechung der Beschwerde des Ersten Fußballklubs
beim wegen der Absetzung des Schiedsrichters Sohn bei^
Entscheidungsspiel Kickers-Stuttgart gegen den Ersten
ballklub Pforzheim , und die endgültige Festlegung der
Mcldewesen betreffenden Satzungen.

Das Deutsche Verbaudstnrnfest 1818 in Stratzburg-
r . Straßburg , 24. April . Als Ort für das De nt sw

Verbandsturnfest  1918 wurde durch einen soebe
gefaßten Beschluß der Deutschen Turnerschaft die Sta
Stratzburg  bestimmt.

Eine Automobil -Fahrt Berlin -Schwarzwald und z»r^
schreibt der Märkische Automobilklub für den 9. bis 27-^
aus . Es sind folgende Strecken vorgesehen : 9. Mai Ber " g
Nordhausen (248 Km.) ,- 10. Mai Nordhansen -Kassel (
Kilometer ) : 11. Mai Kassel - Gießen (117 Km.) : 12. g .
Gießen -Bingen (169 Km.) : 13. Mai Bingcn -Heidelve
(128 Km.) : 14. Mai Ruhetag in Heidelberg : 18. Mai He ô
berg -Wildbach (166 Km.) : 16. Mai Wildbach-Baden -Bad°
(47 Km.) : 17. Mai Ruhetag tn Baden -Baden : 18.
Baden -Freudenstabt (63 Km.) : 19. Mai Freubenstabt -M .,
bürg (124 Km.) : 28. Mai Ruhetag in Freiburg : 21. ^ “
Freiburg -Feldberg (43 Km.) : 22. Mai Feldberg -St . BlE.
(42 Km.) : 28. Mai St . Blasien -Stuttgart (288 Km.) : 24. »»»
Stuttgart -Würzburg (145 Km.) : 26. Mai Würzburg -Sa ? ,
selb (287 Km.) : 26. Mai Saalfeld -Leipzig (183 Km.) : 27-» ,
Leipzig -Wannsee b. Berlin (178 Km.). TeilnahmeberE»
sind Klubmitglieder und Mitglieder des MitteleuropaM.
Motorwagenvereins . Meldeschluß ist am 1. Mai bei
tor Weymann , Berlin , Schleiermacherstraße 21.

Großmeister -Schachturnier in St . Petersburg.
dritten Tage wurde nur die abgebrochene Partie Janows
Dr . Tarrasch zu Ende geführt . Nach einer Gesamtzeit »
neun Stunden endete der hartnäckige Kampf mit dem Stz .._ _ . er hartnacktge Kamps mir oem
von Janowski . Bisher haben Bernstein 2, Alechin , Laar
und Capablanca je IM,  JanowSki , Marshall je 1,
burne , Ntemzowitsch , Rubinstetn je % und Tarrasch ^
GnnSberg 8 Punkte.

□ Paris , 25. April . Der mehrfache Millionär ^
charoff,  der den größte « Teil deS Jahres in der stanö^
schen Hauptstadt verlebt , hat dem nationalen Sportaukschen Haupt,tadt verrevr , yar oem nanonalen
500000 Francs  überwiesen , damit Frankreich bet
olympischen Spielen in Berlin  im Jahre
besser vertreten sei. m

Die Borwetten von Wiesbaden am Sonntag \ t,
Schwelm  konnten für das erste Rennen wegen ^
phonischer Störung nicht ihre Erledigung finden,

„Faules " Reiten . Der Jockey W. Matz ist bes
weiteres vom Reiten suspendiert  worden , weil er ^
5. April im Dortmunder April -Rennen Nelson gegen ,
ihm ausdrücklich vom Trainer I . Blume gegebene ^
struktion geritten hat . Der Fall scheint ziemlich bloßste« .^
zu sein , da die Entziehung der Lizenz zunächst nicht <n>..W
Zeitdauer gebunden ist. Nelson war seinerzeit Dr
geworden.

Herr A. von Schilgeu ist mit seinen Pferden von v
loch ständig nach Niederrad  übergesiebelt.

□ Le Tremblay , 25. April . (Prtvattelegr .) PrY D -r,,
letta . 8000 Fr . 2150 Meter . 1. Prince Murats PS (Sya ^ z
2. Isländer , 8. Sylvia II . 7 liefen . Tot . 88:10, Pl . 26, 1 ^ ,
— Prix Barbelle . 8000 Fr . , 600 Meter . , . James_ _ _ __ __ _ _ . . . r
La Gloriette (Barker ), 2. Pandataria , 8. Wife . 10
Tot . 246:10, Pl . 57, 89, 46:10. — Prix Sultan . 489V.ch,
2888 Meter . 1. Baron I . de Bethmanns Morbihan
2. Questure , 3. Formium . 5 liefen . Tot . 13:18, Pl . Itz y
— Prix Flying Dutchman . 6088 Fr . 2158 Meter . 1. I - ‘W
gers Sanbby (O'Neill ), 2. Ginko , 3. Mslisto . 3 liesen-
15:10. — Prix Bay Middleton . 4808 Fr . 2880 Meter . ^

Sf

Carters Vobss (I . Childs ). 2. Fait du Prince , 8. Fauk^
13 liefen . Tot . 44:10, Pl . 18, 28, 20:10. — Prix .Pav ^ si_ _ _ , . lö , 2ö, ZUllU. — '45XU.
4000 Fr . 1600 Meter/I . G. Lepetits La Briance
2. Gilles de Rais , 8. OcSanie IV . 18 liefen.
Pl . 48, 15. 28:10. ^

Deutscher Start . (Wochen-, Monats - und J^
Rennkalender 1914. Wochenansgabc Nr . 2, Preis
Verlag des „Deutschen Sport ", Berlin UW . 6, Schiff " #
dämm 19.) Von dem so nützlichen Nennhandbuw
Wochenausgabe Nr . 2 soeben erschienen . Zusammen
Aprilausgabe (Preis 1 Mark ) geben die beiden
ausgaben 1 und 2 sämtliche bis zum 22. April in
land gelaufenen Rennen wieder . Eine willkommen - ^
gäbe bilden die Programme aller Rennen der na
Woche, sowie die Nennungen für die klassischen Ren«

Luftfahrt.
Verbot der Ballonfahrten nach Rußland.. . . . . . . .

o. Berlin , 25. April . (Telegr .) Der Verband  o - K'
scher Luftfahrer  Hai aus den Schwierigkeiten
sreiung seines Mitgliedes Berliner aus der Nntersuw
Haft in Rußland die Konsequenzen gezogen und ' {r
Mitgliedern Ballonfahrten n ach Rußland
b o t e n . Die Ballonführer haben vor dem Antritt ^ ^̂ ck'
Fahrt einen Revers zu unterschreiben . ,
pflichten , mit einem Freiballon nicht

dem ne fKRußl «""nach
fliegen . Verstöße gegen das Verbot werden nach
stimmnngen des Deutschen Luftfabrerverbairdes

Vermischtes.
Au«dem„Leüenslaus" dess«l>windei-Bürgerme>ü̂ k
Bei der Hartnäckigkeit , mit der der verhaftete n

Bürgermeister von Köslin alle Angaben über seine '
delhafte Laufbahn verweigert , ist es interessant , cinrö
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SU-?? ? selbst verfaßten Lebenslaufe des Schwindlers
^ . Nähren, den er seiner Bewerbung um den Kösliner

?̂ eisterposten beigesügt hat. Folgende bemerkens-e Stellen seien daraus wiedergcgcben:
eboren wurde ich am 14. März 1881  zu Effen an der

^ * «f |*R Ai « rtMAMAöTtf( ;(inv Pttflrtt *<

dein
ex«! : bin evangelischer Religion . Das Referendar-

.e? habe ich mit dem Prädikat „gut" bestanden. Nach-
ich “4 tm Januar 1909 bas Assessorexamen bestanden, war
lgx-rrerst einige Zeit Grundbnchrichter in Schöneberg bei
HexIn  dieser Zeit wurde mir von dem damaligen
&etn“ Oberbürgermeister Wilde in Scköneberg und von
»sichz tn Oberbürgermeister Kirschner in Berlin geraten.
3u)prf0e£  Eommunalverwaltung zu widmen und zu diesem
ÄetriQ"' ich vorher in kaufmännischen und gewerblichen

'v^ 11 praktisch auszubilden , weil eine solche Borbil-
tzê ee günstige Grundlage für die praktische Tätigkeit als
ijx??"enalbeamter sei. Ich schied daher aus dem Justiz-

aus und arbeitete zunächst ein Jahr bei der Deut¬
schs ■ttltf und bei der Allgemeinen Elektrizitätsgesell-
IMZN Berlin . Nach einer kurzen informatorischen Be¬
schv®,Unö in der Stadtverwaltung zu Weitzenfels wurde
k̂ -f°?ann vom hiesigen sBromberger) Magistrat als

besoldeter Magistratsassessor für die hiesige,
." ^ eiltung gewählt. In dieser Stellung bin ich noch

jjTp. eatig. Den Grund dafür, datz mir insbesondere das
i^ ^ nat der für Bromberg überaus wichtigen Eingemein-
ieteHc0ott  acht bis zehn Vororten übertragen wurde, bil-
feit Wunsch der Stadtverordnetenversammlung , diese

fünfundzwanzig Jahren schwebende Angelegenheit
ffttti . gefördert und endlich erledigt zu sehen. ES

lm Wege einer Dezcrnatsänderung die Eingemein-
bktê '̂ chen dem bisherigen Dezernenten — einem besol-
ökft" ^ tadtrat — abgenommen und mir übertragen . Bei

/schiedensteu Gelegenheiten habe ich über Eingemein-
fragen auch öffentlich referiert . Ein für die Entwick-

»tzttẑ r Stadt Vromberg wichtiger Zweig meines Dezer-
iteu die Propaganöasachen. Diese Einrichtung ist hier
«ttNDfeherffen worden und hat den Zweck, durch Artikel
^U«r„ r̂ichte in Zeitungen und Zeitschriften des In - und
-,-x» s auf die hiesigen wirtschaftlichen und Verkehrs-
An̂ -enrfle sowie auf die kommunalen Einrichtungen und
bĉ fAMlichkeiten Brombergs aufmerksam zu machen. Als
ifeftt&i* r Magistratsassessor habe ich aber nicht nur mein
ton 1.“ Dezernat zu erledigen, sondern auch eine Reihe
üijĵ . °esonders zeitraubenden und eine umsichtige und
i>ett nt  Bearbeitung erfordernden Angelegenheiten aus
dikŝ rschiedensien Dezernaten zu bearbeiten. Für eine
bĉ ^ rbeiten, die seit etwa zwanzig Jahren infolge ihrer
"'»ten e? Schwierigkeiten von den verschiedenen Dezer-
^Urd? immer wieder erfolglos in Angriff genommen

'ti euir in Anerkennung der schnellen und für die
^isie ^ anziell überaus günstigen Erledigung aus der
siche- - °er hiesigen Stadtverordnetenversammlung öffent-

z, ^ ank ausgesprochen worden."
'We * ?ee! für sich selbst zu machen, hat er zweifellos ver-
»ic "er Herr „Bürgermeister ". Er wußte ganz genau,

mcitt  sich „energisch förderte".
Ile Fabel von Mexiko.

Zwei böse Brüder balgten sich
Mit Boxerhieb und Messerstich,

Es war ein Anblick zum Erstaunen,
Und keiner wankte, keiner wich.
Wild sträubten die zwei sonnenbraunen

Gesellen ihre Kämpfermähne
Und droschen sich auf die Kalöaunen,

Und beide spuckten Backenzähne . . .
Und ringsherum der Landes-Mob

Stand Kopp.
Da kam, da kam auf feuchtem Pfad

Ein Poli -Polizist genaht
Und spannte seine Muskeln stramm:

.Lch bin der Onkel Sam -Sam -Sam ."
Und brüllte beiden Brüdern zu:

,-Jeht gebt's a Ruh !!!"
Die Brüder hörten kaum sein Schrei'«,

Da stellten sie das Dreschen ein,
Und beide schäumten: „Gebt mal Obacht,

Jetzt wird der Polizist vertobakt."
Und brüllten voll Familientrieb:

„Haut den Polnp ! Haut den Polyp !!!"
*

Im Handumdrehn, das kam geschwind.
Versöhnte sich die Meute,

Und̂ wenn sie nicht gestorben sind,
So raufen sie noch heute.

Gottlieb im „Tag".
* «L Kurze RachriSten.
«?tfe Man meldet aus Lemberg:  In dem
>fer °? ^ nwpcl entstand ein . Brand , durch den 90
^fenb^ rnichtet wurden . Eine in einer Scheune über-

Erau verbrannte mit ihren beiden Kindern.

. Windhose.
^ebercti,! nen} Gewitter , das am Freitag über Fulda
^4er ^fföete sich eine Windhose,  die verschiedene
Vtt Bei Neuenburg  ergriff die Windhose

^ Wattlt  mit seinem Gespann und schleuderte ihn
Male im Kreise herum.

X öem  Selbst gerichtet.
^öuei- "f^gsburger Schwurgericht hatte sich vorgestern

(ä,rn'° Bn  Bachner aus Egling wegen Erbroffelung
Erlebten , der Kellnerin Wolsmüller , die der Ge-

^agekl entgegensah, zu verantworten . Als man
aestern zur Vernehmung vorführen wollte,

'au in seiner Zelle erhängt vor.
> ÄusB Schwindler Thormann.

r ° «t 6 erg wird gemeldet: Der Schwindler
hier wegen zahlreicher Liebesverhältnisie

bekannt. Ein junges Mädchen soll sich seinetwegen vergiftet
haben. Nunmehr hat die Staatsanwaltschaft die Aus¬
grabung der Leiche angeordnet, da der Verdacht aufgetaucht
ist, daß Thormann das Mädchen vergiftet hat. Auch nach
anderen Richtungen schweben noch Ermittlungen.

Eine Rabenmutter.
Aus Landsberg  a . d. W. meldet man : Bei Gorges

vergrub eine Arbeiterin ihr neugeborenes Kind in einem
Walde, sodaß es erstickte. Die Mörderin wurde verhaftet.

Iesterreilhisihe Truppen aus montenegrinischem Boden.
Wie ein Telegramm aus E e t i n j e meldet, hat eine

österreichische Truppenabteilung von etwa 100 Alaun die
montenegrinische Grenze überschritten und ist etwa 5 Kilo¬
meter weit auf montenegrinischem Boden vorgegangen,
trotzdem sie von der montenegrinischen Grenzwache auf
ihren Irrtum aufmerksam gemacht worden war . Ob¬
wohl der Vorfall in Cetinje eine gewisse Beunruhigung
hervorgerufen hat, glaubt man nicht, daß er unangenehme
Folgen haben wird.

Waffensenduug für die Ulsterleute.
Aus Belfast wird gemeldet, daß in der vorletzten Nacht an

drei Stellen der Meeresküste von Ulster eine Ladung von
70 000 Gewehren und einer halben Million Patronen für
die Ulster-Freiwilligen gelandet worden ist. Es ist dies die
Ladung, die im vorigen Monat auf dem Dampfer „Fanny"
bei einer dänischen Insel verladen wurde. Der Dampfer
„Fanny " hat diese Waffen auf hoher See auf einen anderen
Dampfer und dieser wieder auf zwei kleinere Schiffe über¬
tragen . Der größte Teil der Waffen wurde in Lorne aus¬
geschifft. Das gesamte Freiwillig -nkorps war vorgestern
Nacht von Carson mobilisiert worden, wie es hieß, für eine
Probcmobilisation . Es hatte einen dichten Kordon um
Lorne gebildet, sodaß die Polizei machtlos war . Ueber 200
Automobile standen bereit und verteilten die Waffen noch
in der Nacht unter die Rebellen in ganz Ulster. Diese ver¬
hinderten die Polizei daran , die Behörden zu benachrich¬
tigen. In Belfast hat sich eine größere Abteilung Freiwil¬
liger mit ihren Automobilen eingefunden, aber nur um die
Behörden hinters Licht zu führen . Dort wurde nichts aus-
geladen. Dieser Streich gegen die Regierung ist vollkom¬
men gelungen.

Jas verschwundene sranzSsische Torpedoboot.
Nach den neuesten Versionen soll, wie ein Telegramm

aus Paris  uns meldet, das verschwundene französische
Torpedoboot „Mange" nicht gestohlen, sondern gesunken
sein. Obwohl man für diese Annahme ebenso wenig einen
Beweis hat, wie für die Möglichkeit eines Diebstahls, so
liegt, wie der „Temps" bemerkt, auf jeden Fall eine grobe
Nachlässigkeitder mit der Bewachung des Bootes beauf¬
tragten Behörde vor.

Fapan bleibt sriedliib.
Der japanische Ministerpräsident hat nach einem Tele¬

gramm aus Tokio  erklärt , daß er nicht die Absicht habe,
die augenblicklich schwierige Lage der Vereinigten Staaten
zu benutzen, um eine für Japan günstige Lösung der kali¬
fornischen Einwandererfragen zu erzwingen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verkehrswesen.

Briefe der Kontoinhaber au die Postscheckämter koste«
allgemein nur 5 Pfg.

Nach dem neuen Postscheckgesetz unterliegen vom
1. Juli ab die Briefe der Kontoinhaber an die Postscheck¬
ämter allgemein der billigen Ortstaxe von 6 Pf., wenn die
Kontoinhaber dabei von der Postverwaltung vorgeschrtebene
Briefumschläge benutzen. Diese besonderen Umschläge kön¬
nen von den Postscheckämtern bezogen, aber auch von der
Privatindustrie hergestellt werden, wenn sie in der Größe,
Farbe und Stärke des Papiers sowie im Vordruck, mit
den amtlichen genau übereinstimmen. Für die Konto¬
inhaber, die nicht am Orte des Postscheckamts wohnen und
die gegenwärtig Briefumschläge mit der vorgedruckten
Adresie des Postscheckamts benutzen, empfiehlt es sich des¬
halb, den Bedarf an diesen Umschlägen nur noch bis Ende
Juni zu bemessen. Die Postverwaltung wird demnächst das
Muster für den vom 1. Juli ab zu benutzenden Brief¬
umschlag bekannt geben. Musterbriefumschläge können
dann von den Postscheckämtern kostenfrei bezogen werden.

Handelsnachrichten.
Vervollständigung nud Vereinheitlichung des polizeilichen

Meldewesens.
Man schreibt uns:
Unser im übrigen gesundes Kreditwesen hat gleichwohl

eine große Anzahl fauler Schuldner gezüchtet. Wird diesen
der Boden an einem Orte zu heiß, so verlegen sie in aller
Stille ihren Wohnsitz, und der Gläubiger hat dabei das
Nachsehen. Der Schuldner, der nicht zahlen kann oder will,
meldet sich, um ein Beispiel anzuführen , aus Leipzig ab,
gibt als künftigen Aufenthaltsort Berlin an, während er
sich tatsächlich in München aufhält . Wünscht nun der Gläu¬
biger vom Meldeamt die Adresse des Schuldners zu wissen,
io erhält er in Leipzig den Bescheid: abgcreist nach Berlin,
und aus Berlin kommt die Nachricht, daß sich der Schuldner
dort nicht angemeldet habe. Die Unmöglichkeit, in solchen
Fällen den Schuldner aufzufinden, liegt darin begründet,
daß das polizeiliche Meldewesen in einzelnen Bundes¬
staaten nicht einheitlich geregelt ist und noch verschiedene
Lücken aufweist.

Schon unter dem 31. Januar 1902 hat der Berbands-
vorstand  der Vereine Kreditreform, e. B., den maßgeben¬

den Stellen einen Vorschlag zur Beseitigung dieser Män¬
gel unterbreitet . Die damaligen Anregungen haben auch
in der Geschäftswelt und der Presse weitgehende Zustim¬
mung gefunden, doch das erstrebte Ziel ist leider noch immer
nicht erreicht worden. Bei der Wichtigkeit der Angelegen¬
heit hat der Vorstand nun dem Vundesrat und den zu«
ständigen Ministerien der Bundesstaaten neue Vorschläge
unterbreitet , die sich von dem früheren hauptsächlich dadurch
unterscheiden, daß die Durchführung nur sehr geringe
Mehrkosten und Mehrarbeit verursacht.

Weinzeitung.
Weinversteigerungen.

T. Bingen , 24. April . In seiner heutigen Weinver¬
steigerung brachte der Weingutsbesitzer Jean Schneider
47 Nummern 1910er, 1911er, 1912er und 1913er Weine aus
Lagen der Gemarkungen Altenbamberg, Ebernburg , Schloß¬
böckelheim und Sicsersheim zum Ausqebot, die bis auf drei
Nummern zugeschlagen wurden. Es erbrachten 11 Stück
1913er 550—900M., 10 Halbstück 340—830M„ 16 Stück 1912er
570—1010 501., 5 Halbstück 320—390 M., 1 Stück 1910er 840
Mark, 1 Stück 1911er 1100M., 1 Halbstück 650 M. Der ge¬
samte Erlös betrug 27 170 M. ohne Fässer.

i'l') Büdesheim, 24. April . Die Erben Joh . Bapt.
Erhard  versteigerten hier heute 95 Nummern 1909er
bis 1912er Rheingauer Weine. Mangels genügender Ge¬
bote wurden 11 Nummern zurückgezogen. Es erbrachten 8
Stück 1912er  930—1540M., 61 Halbstttck 430—1320M.. zu¬
sammen 54 090 M., durchschnittlich das Stück 1405 M., 2
Halbstttck 1910er  680 und 790 M., 2 Halbstttck 19 09er
700 und 750 M., 11 Halbstück 1911er  1080—1500 5M. Ins¬
gesamt wurden für 46 Stück 71220 M. erlöst.

SMl KmrdmM.
Berlin , 25. April . Die gestrige Flauheit hat heute

einer entschiedenen Wendung zum Besseren Platz gemacht:
der Berliner Platz bot nicht mehr das Bild einer Deroute
ohne ernstere Veranlassung. Mag auch der Konflikt in
Mexiko, die Besetzung von Bcracruz durch die Unions-
truppcn zu schwerwiegendenFolgen und Schäden für die
Weltwirtschaft führen, es muß berücksichtigt werden, daß
unsere heimischen Märkte nicht im gleichen Maße wie New-
Aork, London und Paris in Mitleidenschaft gezogen sind.
Diese Erwägungen gewannen heute die Oberhand. Börsen¬
technisch äußerte sich die ruhigere Auffassung in Deckungen,
und es wurde offenbar, daß die Kontermine nicht untätig
geblieben war . Bergwerke, Elektrische und Schiffahrt er¬
führen prozentweise Erholung , die allerdings noch beträcht¬
lich znrückblieO hinter dem Stande vom Donnerstag . Ohne
Erholung blieben nur Laurahütte . Bankaktien holten die
letzten Rückgänge wieder ein: Diskonto notierten sogar
höher als vorgestern.

Der Fondsmarkt zeigte feste Haltung für heimische An¬
leihen: öreiprozentige Reichsanleihe und Konsols konnte»
bis 78 anziehen. Ausländische Renten waren nicht einheit¬
lich: eine Besserung erzielten Türken . Privatdiskont un¬
verändert 244 Prozent . — Auch auf dem Kassamarkt waren
vielfach Rückkäufe bemerkbar, doch ohne kräftige Besserung
der Kurse.

*rerlitt,  25 . April S Nbr nachm. Nachbörse.  Kredit»
astien 19175. Handelsgesellschaft152.25 Deutsche Bank 240.' /,.
Diskonto-Kommandit 185.' /« Dresdener Rank 149.'/«. Staats-
bahn — . Canada 190.75 Bockmmer 221»/«. Laurahütte 144.25
Gelsenkirchen 181—. Harpener 179.50

Paris.
3proz. Rente
3proz. Italiener
^proz. Russen kons. I u
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Banane Ottomane r
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goldfields . . .
Randmines

Bl . Kurs . Ltzt. Kurs.8630 86.31
95 60 —.—

II 87.20 87.30
87.50 87 50
81.05 81.05

201— 201.50
518— 519.—
633.- 634.—

1755.- 1753.-
23.- 23.—

423.- 420 —
45.- 46.—
86- 56.—

149— 149—
besser, Schluß abgeschwächt.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. S.
lDircktion: Seb . Riedneri  tn Wiesbaden,

ssbefrebakteur: Bernhard GrothuS. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard GrotbnS:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eikenberger:  für den übrige»
redaktionellen Teil: Carl Diebel:  für den Anzeigenteilr
_ Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden._

®BT Es wird gebeten, Briefe nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

MbewShrtbei Katarrhen,HustenHeiserkeit,
Verschleimung,fhBQen-Osrw-.ßicĥaBlasenleiden,

' Jnfluenza u .FoJgezusrände.
überall erhältlich In Apotheken . Drogen - und  I

Mineralwasser -Handlungen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Vom Rhein. Einen eigentümlichen Reiz übt die

R h e i n h a l l e in R tt d es l, e i m aus . Der Fernblick, -den
man von der Terrasse, die direkt mn Rhein liegt, in das
Rhein- und Nahetal hat, erregt die Bewunderung jedes
Besuchers. Es ist nicht allgemein bekannt, daß die Rheinhalle
im Jahre 1883 erbaut wurde und darin die Bewirtung der
deutschen VundeSfttrsten anläßlich der Grundsteinlegung
zum National -Denkmal stattfand. Später wurden dort auch
die drei Kaiser bewirtet. Der Betrieb der Festhalle liegt
seit 1908 in den bewährten Händen des Herrn Carl Ben¬
der. — Gegenüber Rüdesheim grüßt uns das Weinstädt¬
chen Bingen,  wo man bei Herrn L. R u p p e l in der
Weinstube zum bekannten Stolpereck  im Kreise Binger
Bürger jeden Standes einige echt rbeinifch- und feucht¬
fröhliche Stunden verbringen kann. (Siehe auch heutigen
Anzeigenteil.-
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Stickereien , Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung beim
Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch1 Y*5IUagtSil , W®IUVM iwiuwmmmwm ' » - - — —

PerSlI das selbsttätige Waschmittel
wascht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes.
Bester Ersatz für Rasenbleiche.

Ueber . ll «rMlllich , nitm . U Im «, w  in Orifin . I-P. M « ». Honl/nlV r > ! „ * 1, Q ! nrla
HENKEL & Con DÜSSELDORF, auch Fabrikanten dar aUbafiablan nülliVÜl O DitlLu "

HutosVermielungen.
LouisZintgraff

Drudenstrasse 6 H . HßUSBr Telephon 4050
Vermietung von Luxus- Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

= Auto -Taxameter - Betrieb.

E seLWareahandiuuflu.THagazln
für Haus- und Küchengeräte

WIESBADEN «
Neugssse 17 :: Telefon 239

Aeltestes Geschäft dieser
Branche am Platze.

Solide Waren . Billige Preise.

MckhmMArM

845

täglich 2-ntoI
frisch

gestochen,
sowie alle Sorten

Obst und rprühgemüse
empfiehlt 232

Jos . Zink.
Nerostraße 20. Telefon 3332.

Mode-Salon
für feinen Damenputz

----- - I. BANGES. ---- ---
Grosse aparte Auswahl in

Pariser und Wiener Modellen
sowie in Blumen, Reihern und Bändern.

Häte and Reiher werden in meinem Atelier nnt das sorgfältigste
modernisiert.Lina/Leisse

Michelsberg 18. *1999

Ileues lieben bringt

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?

Trockenes, sprödes Haar?
Dann verwenden Sie

CANADOLINE
von Cletmont& Fouet, Genf

Haarwuchsförderndes Kopfwasser

Erhältlich
und Otto
Gross &

jä base de Petroie ) Preis Mk. 5.—, 2.50, 1.50.
bei den Friseuren Andre Frankenhauser, Langgasse

Schütze, Kirchgasse 19. — Fabrik für Deutschland:
Adrion, Strassburg . _ M-2H

Man staunt Uber die Vorteile!
Joder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungs¬

fähigkeit überzeugen, denn unsere »I»
vorzUfll. bekannten Superior-Fahrräder,

Nähmaschinen, Kinderwagen, Sportarttkel,
Waffen, Uhren, Musik-, Bijouterie-, Leder-,

Splelwaren und Haushaltungsartikel
sind von bester Qualität und Sußerst vorteilhaft

Reichhaltigster Katalog gratis.
Hans Hartmann Aktiengesellschaft,

Eisenach 21

der Frühling , **« . *«♦

im Wald und Flur hervor , neues
Leben bringt ihrem Körper eine

Kur mit Cr . Axelcods Joghurt.
7 Der Frühling ist der beste Zeitpunkt
zu einer durchgreifenden Regeneration
des Körpers , nichts aber eignet sich dazu
so sehr , wie gerade Dr.Axelrods Joghurt.

Nur zu haben durch
D. Krafts Milchkuranstalt

Ootzheimer Sfr. I07. Wiesbaden . Telephon 695.
Niederlage:

Anton Schüler Jr., Burgstr . 12
Bahn- und Postversand.

fitte;
ijktsich
SU f,

SsmmLr

1914
Len nE

1914 ?#t i
hh

ist erschienen.

Achtunff!
Einen nachweisl . jährlichen Verdienst

von mindestens M 15- 20000 bieten wir
durch Uebernahme unser . Unternehmens
für den Bezirk WiesS »adc ’i3. Mzti

Unser Artikel ist eine Aufsehen er¬
reg ., im In-u. Aulande patentamtl . gesch.
Weitneuheit , die glänz.aufgenommen ist.
Das vornehme , grosszüg . Unternehmen
erford . keinerl . Sadikenntn . u. ist von jed.
Erwerber , seien es Kaufleute , ehern . Offiz.
od.Beamte , leicht u.ohn.Berufsstör , durch-
zuführ . Zur Uebern . sind M4 - 6000 Kap.
erfordert . — Anfrag . s. zu rieht , u. Chiffre
L. C. 4228 an Rudolf Mosse , Wiesbaden.

<SS

Königlich Meißner Porzellan.
Echte ff.Kunst-ii.Lummren::Antike Porzellanev. alte Muster

Meißner Blau -Zwiebelnruster
empfiehlt zu den billigsten Preisen

912 L. Unoth, wilhelmsttatze 8.

3u besetzen:

GeneralWiilKilHMrlll-Jiisvektioii.
Meine S . Generalagentur für Baden , Sitz Mannheim,

ist mit einem tüchtigen arbeitssameu , kautionsfahigen Herrn
zu besetzen- Vorhanden großes Inkasso und Organtsatton.

Ebenso Kt die Stelle eines Gcneral -Anipektors für
den hiesigen Platz zu besetzen, dem namentlich die peiion»
liche Vertretung des Generalagenten obliegt.

Beide Stellen sind mit hohen Einkünften verbunden.
Bei Qualifikation Lebensstellung und eventl . Penstons-
berechtiguna - Schristl . Offert , an J - * ■Gei * , Wiesbaden,
Rbeinstr . 34. „Victoria " General -Agent für Rheinland.
Heflen -Nassau . Hefsen -Darmstadt , Baden und Pfalz . 893

preis 30 Pfennig«.
Zu haben Inder « esehSNsstellederMie - bdd - n «'
Uerlacic -JIf statt , Nikolasstraße n und Maurttm »'

« Itraße 12. lowie an den BahnbMc « und in all«"

'ichf
bi
«Otto

fUeii
» 8tunte
,% ,

an den NabnhSten
Buchhandlungen.

' »Ifi.

£u ifS

Mt

s.

&
"tun

Landwirtschaft !. Geräte. Gartenger̂ ;

M. frorath Hielt WIesbadeJ
Kirchgasse

Jt&GLABRIA,

J .&G.Adrian, Bahnhofstr
Telephon

3l » bcltranHi :orte von und nach allen Plät*®0
Umzüge in der Stadt . === sSf :flg.

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umlä
Kostenanschläge gratis.

Pelzwaren =Aufbewahrung
gegen Mottensehaden nacht bewährtem Verfahren

unter Garantie sorgfältigster fachmännischer Behandlung.
Versicherung gegen Feuer und Diebstahl . UM" Auf Wunsch Abholung de «* Gegenstände . W

Gold. Medaille Leipzig 1903
Gold. Medaille Wiesbad

Langgasse 6

Jacob Müller , Pelzwaren-Konfektion *
- Telephon 23$(Geschäftsgründung 1828)

Ci iifih rmpn irnnniinin in SOOöOOCFC

i
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_ Pariser Brief.
™'e werben unsere Sonnenschirme in diesem Jahre
^ . aussehen?)

tilt̂ Mlschauer! . . . Ein heftiger Wind rüttelt und schüt-
Säf)p«e ^kecht angemachten Marquisen an Fenftern und
ke»»?' trotze Staubwolken wirbeln vor uns her . . . Dort

ein Herr seinem Hut nach und hier kampst eine Dameitn
ke„^ gekrempelten Rock vergeblich mit dem dreisten, star-
' iJr ln®e ••• Äber plötzlich dringt ein.heller Sonnenstrahl

oie grauen Wolken und, als ob man einen Vorhang
d>i

Wii2 9en  hätte , zeigt sich ein strahlend blauer Himmel!
tzi,'Mauer !. . Soll ich meinen Regen- oder SonnenschirmVmen?
fitrinwn behauptet daß der Schauspieler, der beiden Vor-

"Sen der Sintflut im Mittelalter die schwierige Rolle
ĵ "kben Gottes zu spielen hatte, mit einem Regenschirm

r einherspazierte. Denn der liebe Gott schien allein
«IW Luxusgegenstandes wert ! Aber alles ver-
Ijt>emeinert sich und selbst der Regenschirm-hörte auf, gött-

-iu . sein. Vielleicht hört er schließlich überhaupt auf,
Denn ein Regenschirm ist nichts Hübsches! Es ist

qtz??' bah das Trottoir vom Auto bis zur Tür überschritten
nj(t|;e,n mutz . . . Aber nur Geduld! . . . In ein paar Jahren

>«des Haus ^ öas nur etwas auf sich hält, seinen Groom
äu öer  den Auftrag hat, die Besucher bei Regenwetter
tzz.̂ utzen, wie man das heute schon vor allen Restaurants
kam, Die Zivilisation schreitet vorwärts und nichts

" mr Einhalt gebieten: will man etwa hintenan stehen,
its kchon im achtzehnten Jahrhundert beim Beschreiten
»w .̂ "Ut-neuf Sonnen - und Regenschirm mieten tonnte,
syr,,en langen Weg über die berühmte Brücke ohne Ge-

J 1*! seinen Teint it. seine Kleider antreten zu können?!
end wir nun auf den endgültigen Tod des Regen¬
warten , wollen wir wenigstens annehmen, datz manArmes

l," ,>riner weniger hinterlistig bedient, als das vor etwa
Jahren der Fall war . Ausnahmen bestätigen die

’..Uttö t,on  diesen nadelfeinen Ausnahmen mit Schild-
Un̂ usen abgesehen, ist der Regenschirm wieder bequem
,i». a"uütlich geworben. Sein Stock besteht aus einem cin-
kxJ:  Stück Holz, von unten bis oben, und eine Elegante
»IN-, Ä freimütig unter dem Arm, wie ihn die Bourgeois
ihnn ""dwig XVI . oder Louis Philippe trugen . Man ivill
a>̂ ?raktisch und fähig, einem vor Regen zu schützen! Ja-
scĥ heutzutage verlangt man viel von seinem Regcn-
wf - Deshalb liebt man ihn auch und, um ihn nicht zu
tzkd,. en, befestigt ihn eine Kokette mit einer geflochtenen

ryl  oder Goldkette um ihr Handgelenk.
Wh,- den Sport , wie etwa den Golf, fürchten sich selbst die

"wertesten der modernen Eleganten nicht einmal vor
^ k̂ sumwollenen Regenschirm. Sie haben deren mehrere,
brĵ "en verschiedenen Kostümen passende. Für die Rennen
k P sie ebenfalls solide und grohe mit, in deren Stock
tzo»Bleistift steckt. Man mutz doch das zur Hand haben,

>nan braucht! Nicht wahr?
nun den Sonnenschirm anbetrifft , so können wir

ilLL. kcht mehr länger daran zweifeln, daß sein letzter Zu-
"»tN ■ Japan ist. Bon dort ist er zu uns gekommen
W kehrt er auch wieder von uns zurück, denn seit-
ev- ote Sonne so launisch geworden ist, datz wir keinen

^ehr gegen sie brauchen, wird das graziöse Jnstru-
»i» der  Sonnenschirm , immer entbehrlicher. Während
e,»sŝ den Morgen von neuem den Himmel um Rat fragen

ob wir Regen- oder Sonnenschirm mitnehmen
kann die Japanerin ihren lebhaft gefärbten Sonnen-

W.7 immer ergreifen und immer mit jenem Lächeln
6o§  zu allen Zetten und in allen Ländern die Apa-
Koketten gewesen ist, die glücklich darüber sind, sich

i I , Äd » t zu fühlen.
' ! Jgpgn denn nicht auch die Heimat des Sonnen-

dtan hat seine Erfindung den Chinesen zuge-
5.' "der das ist ein Irrtum . China hat nur das platte

^br̂ dach erfunden, das auf einem, in der Mitte an-
Aber dervi | iuiucnj yuv uhj  vv *- »v\. \

"" d zum Halten dienenden Stock ruht . I
.er wi. "US leichtem, wie Seide raschelnden Papier,
Svriri», "En , Vögeln, Kirschbltttenzweiten ober anderen
«Us- Motiven geschmückt ist, der Sonnenschirm, der
?ks«ŝ r -»gemacht werden kann und mit seiner zarten
k>o»2zV." fkistung und schmalen Bambusstäben doch so wider-

kührg ist, hex Sonnenschirm ist eine Schöpfung der

Geduld und des Genies der Japaner , eine tausendjährige
Schöpfung, deren Urheberschaft ihnen nicht abzustreiten ist.

Zu tausenden und abertausenden werden in Nebdo, Yoko¬
hama und anderen industriellen japanischen Städten jene
Sonnenschirme angefertigt , die die Schwestern der gleich¬
artigen Fächer sind und die kistenweise in alle, mit großen
Bazaren versehenen Hauptstädte der Welt versandt iverden.
Zur Zeit , da die Gebrüder Goncourt die japanischen Sachen
in Aufnahme gebracht hatten, erfuhr dieser Handel einen
Aufschwung, der seitdem etwas .nachgelassen hat, den andere
Handelszweige aber doch noch-beneiden: denn wir haben
noch längst nicht darauf verzichtet, unsere Vorzimmer und
auch Wohnräume mit all den charmanten und seltsamen
Bibelots zu schmücken, die von den Arbeitern des Reichs,
wo die Sonne aufgeht, fabriziert werden. Seitdem die Ver¬
bindungen zwischen Japan und Europa leichtere geworden
sind, haben sich dort Exportationshäuscr gebildet, und das
Schifsspersonnl, das den regclmützigen Dienst zwilchen
japanischen und europäischen Häfen sichert, profitiert von
den guten Bedingungen , die itztzen gemacht werden, um sich
zu Helfershelfern eines sehr gut gehenden Handels auf¬
stellen zu lassen.

Es ist noch gar nicht so lange her, da fragten sich die
eleganten Modedamen beim Beginn eines jeden Frühlings
voller Angst: „Wie werden unsere Sonnenschirme in diesem
Jahre ausseheu?" Ach, diese Frage scheinen wir uns über¬
haupt nicht mehr stellen zu brauchen, iveil die Sonne von
Jahr zu Jahr fauler wird. Der sogenannten japanischen
Form , die einem Lampenschirmähnlich sah, folgte der „Pa-
goden"-Sonnenschirm, der die Decke der porzellanenen
Palais von Nanking nachzuahmen schien. Vergebliche An¬
maßung ! Der japanisch geformte Sonnenschirm hatte gar
keine Gelegenheit, seine Anmut zu zeigen. Vielleicht schläft
er auch heute noch in seinem weißen, langen Karton irgend¬
wo in der dunklen Ecke eines Kleiderschranks und märtet
auf bessere Tage. Denn er ist diesmal ganz entthront wor¬
ben, und zwar durch den winzig kleine» „riqniqui " aus der
Zeit des zweiten Kaiserreichs, der sich die Gunst der Frauen
von 1914 zu erwerben verstanden hat. Frauen sind nun ein¬
mal kapriziös, was übrigens ihr größter Charme ist. Und
was ihnen gestern ausgezeichnet gefiel, gefällt ihnen oft
heute gar nicht mehr!

Zu den Frivolitäten , die sehr schnell unmodern werden,
gehören nun aber gerade die Sonnenschirme, Es gibt jedoch
viele Möglichkeiten, unmodern geworbene aufzufrischen, in¬
dem man sie mit Seidenmousselin oder dicker Banernspitze
bezieht. Und ihren Stock können wir ganz und gar um-
formcn, wenn wir ihn mit Seidenkordel umspannen.

Frauen , die in Häkelarbeiten geschickt sind, können sich auch
eine Art von Gitter anfertigen , das dem, den Fond ir¬
ländischer Spitze bildenden ähnelt, und durch das man das
Holz des Sonnenschirmstockes hinöurchschimmern sieht. Diese
kleine Kombination ist namentlich für die schwarzen Stöcke
von Trauerschirmen gut zu verwenden, die man später
immer so schlecht gebrauchen kann und die durch solch ein
spiralenförmigcs , buntfarbiges Netz eine heitere Note er¬
halten. on

Rundschau.
F. Die Generalversammlung des Bundes deutscher

Frauenvereine wirb vom 8, biS 8. Oktober d. I . in Düssel¬
dorf stattfinden. Die Stadtverwaltung zeigt großes Ent¬
gegenkommen und Interesse für das Parlament der Frauen.
Die Tagesordnung ist in der Hauptsache bereits festgelegt.
Die beiden Hauptthemen der Verhandlungen werden sein:
Der Geburtenrückgang  und die Hebammensrage.
Man hatte bereits im vorigen Jahr diese wichtigen Themen
in Aussicht genommen, man wollte sich jedoch bei dem
ersteren auf zwei Sozialfragen beschränken, nämlich:
aj Frauenerwerbsarbeit und Geburtenrückgang, Ist Welche
Aufgaben erwachsen der sozialen Fürsorge aus der Tat¬
sache des Geburtenrückganges? Nachdem jedoch im ver¬
gangenen Winter dem Reichstag ein Gesetzentwurf zuge¬
gangen ist, der durch Verbot von Präventivmitteln der Ver¬
minderung der Geburten entgegentretcu will, sieht man sich
veranlaßt , dem ganzen Komplex der Fragen , die den Ge¬
burtenrückgang umschließt, näher zu treten.

Das zweite Thema wird in folgenden Unterabteilungen
behandelt werden: aj Die wirtschaftliche Lage her Hebammen:

ist Tie Ausbildung , o) Hebammensrage und VolkShygiene.
Neben den Hebammen selbst wird ein Leiter einer Heb-
ammcnschnlc über die AuSbildungssrage sprechen.

Eine Abendversammlung wird sich mit dem interessanten
Thema : „Frauenfragen im Männerparlament " befassen.
AlS Rednerin ist die Vorsitzende des Bundes Dr . Gertrud
Bäumcr ausersehen. Eine weitere Versammlung ist der
„Frauenfrage in unseren Kolonien" gewidmet.

ein. Fra »enrechte in Frankreich. Die organisierte Frau¬
enbewegung ist in Frankreich recht schwach. Es ist gar nicht
daran zu denken, daß Frauenvereine in so großer Anzahl
in kleinen und mittleren Provinzstädten entstehen und be¬
stehen, wie dies ein Charakteristikum der deutschen Frauon-
bewequna ist. Organisation ist überhaupt nicht die starke
Seite der Franzosen. Vielleicht haben die Französinnen es
auch gar nicht so nötig, Rechte zu verlangen da man auf
manchen Gebieten ihnen weit entgcgenkommt. Dies gilt
besonders für das Berufsleben . Es gibt in Paris wie in
den größeren Provinzstädten eine ansehnliche Zahl von
Advokatinne», eine von ihnen ist jetzt noch höher hinauf
gerückt. Mlle. Marie Gnitier arbeitete mit Poinearö , dem
jetzigen Präsidenten der Republik zusammen, so lange er
noch Anwalt war . Jetzt ist sie vom Büro fort zur Gencral-
inspcktorin im Verwaltungsdienst des Ministeriums des
Innern ernannt worden.

Frauenstimmrecht in den Vereinigten Staaten . Man
weiß, daß jeder Staat der Nordamerikanischen Union seine
eigene Gesetzgebung hat. Zehn von ihnen haben den
Frauen die vollkommene staatsbürgerliche Gleichberechtig-
nng gegeben, fi weitere sind im Begriff , den endgiltigen
Entschluß zu fassen. Es gibt aber außerdem noch die Mög¬
lichkeit. durch Konaretzbeschlutz für die ganze Union ein
neues Gesetz einzuführen Der Senat hatte beschlossen, eine
Resolution betreffend das Frauenstimmrecht zu beraten:
eine Zweidrittelmehrheit wäre zur Annahme erforderlich
gewesen, es fehlte jedoch eine Stimme an der einfachen
Mehrheit Inzwischen ist man in den einzelne» Staaten
eifrig am Werk. In Massachusetts ist mit großer Mehrheit
eine Amendement zur Staatsverfaffung nngenommcu
worden, wonach das Wort „männlich" in den Bestimmungen
über die Wahlberechtigten sortgelassen werden soll. Bevor
diele Aenbernng Gesetzeskraft erhält , muß sie noch in einer
zweiten Lesung angenommen und dann durch ein Referen¬
dum der bisherigen Wähler darüber abgestimmt werden.
In NebraSka wird im Herbst das Referendum stattsindeu,
da eine Petition mit 42 823 Unterschriften dies verlangt.
Sobald ein solches Verlangen von 5 Proz . aller Wähler
ergeht, so muß in jenem Lande ihm stattgegcbcn werden,
dazu waren 38 000  Namen nötig ; 5000 mehr boten sich
dazu an.

Ein Londoner Apotheker sagte: Die neueste Methode,
die Fettleibigkeit zu vermindern , ist sicherlich weit an¬
genehmer und dienlicher, als alle früheren Methoden: sie
besteht nur darin , Boranium -Beeren zu genießen. Eine
fette Person , die ohne die gewöhnliche strenge Diät , Körper¬
übungen, Schwitzbäder nsw. ihr Gewicht zu verringern
wünscht, steckt nunmehr einige dieser kleinen Konfekte in
die Tasche, ißt davon 8 oder 4 täglich. Sie sind außerordent¬
lich schmackhast, denn sie schmecken nach Pfefferminz. Die
Boranium -Beeren scheiden nicht nur das Fett aus dem
Körper aus , sondern sie haben auch den Vorzug, die ge¬
wöhnlich angeborene Neigung des Fettansatzes zu mildern.
Ihre Wirkling verursacht durchaus keine Unbehaglichkeit;
mit Ausnahme des Verlustes von überflüssigem Fett be¬
merkt man gar nicht, daß diese Beeren ihre Wirkung tun.
Erkundigungen am Platze haben ergeben, datz Boranium-
Beeren in Deutschland nicht gut bekannt sind, aber die
Nachfrage nach denselben nimmt täglich zu und jeder Apo¬
theker oder Drogist kann sie ihnen auf Wunsch sehr schnell
von seinem Lieferanten beschassen. V. 73.

***•■. . Ausverkauf!
Durch die schnelle Ausdehnung unseres Geschäftes sind unsere derzeitigen Räume unzureichend geworden ■ Wir sehen uns deshalb genötigt,

einen Neubau zu errichten, der es uns ermöglicht, in vollkommenster Weise allen Anforderungen an moderne Raumkunst und Architektur gerecht werden
zu  können. — Um vor dem Umzug mit unserem grossen Lager in

Möbeln jeder Art , deutschen und echten Teppichen, Vorhängen, 'Dekorationen , Beleuchtungskörpern,
"N Gesamtwerte von ca - 250 .000 — Mk . möglichst schnell zu räumen , haben wir uns entschlossen , einen

Ausverkauf zu bedeutend herabgesetzten Preisen
211 veranstalten. — Es ist dies speziell für

Brautpaare  -
Selten günstige Gelegenheit, eine grundgediegene Ausstattung zu billigsten Preisen zu erwerben.  Der gute Ruf unserer Firma bürgt für

trst klassige einwandfreie , solide Arbeit und vornehme, geschmackvolle Stilausführung . Lagerverzeichnis mit genauer Angabe der früheren sowie der
Mzt geltenden Preise kann jederzeit bei uns eingesehen werden.

Aufbewahrung für spätere Ablieferung kostenlos.

HERMANN KREKEL -k Ci£
Möbel - Brautausstattungen ■ Innenausbau

Friedrichstrasse 36 Wiesbaden Telephon Nr. 443
742
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Literarische Rundschau.
Maria Seelhorst. Das Vermächtnis der Mariattttc

Terburg.  Roman . S . Fischer. Verlag . Berlin . Gell. 3.30 Mk..
geb. 4.50 Mk.

Das Buch zerfällt in drei Teile. Der erste ist der kürzeste
und der bedeutungsvollste. In „Marianne Terburgs Roman
svielt die erste Begegnung eine Rolle: das Ahnen innerlicher
Gemeinschaft wirb erkennbar, ein leiser Ton erklingt, der zu
starker Sumvbonic und Disharmonie anwachsen soll. Die Ex-
vosition ist vortrefflich dargelcgt. Der zweite Teil bat dem
Werke den Titel gegeben, der dritte ist Sagitta überschrieben,
deren Erinnerung das Ganze gewidmet ist. In dieser sauberen
Einteilung , in dem Worte „Erinnerung " svicgelt sich die Art der
Verfasserin wieder, die gleicherweise über die Kunst der Gestal¬
tung, der Komvosstion verfügt wie über das tiefe Innenleben
der Seele, das dem Vergangenen, dem über die Zeit des Ge¬
schehens hinausragenden Inhalt der Erlebnisse sich zuwendet.
Wenn das Erstlingswerk der Verfasserin. „Das Schicksal der
Tänzerin Ermina Hautyine". in diesen Blättern als nicht gerade
erfreulich, doch als lesenswert und ivabr bezeichnet wurde, so darf
diesem zweiten Buche ein weit höheres Lob gesvendet werden.
ES ist durchaus erfreulich, nicht sowohl in dem was es gibt,
sondern in deni, wie es den Stoff behandelt, bcmeistert. Das
Leben in der Gesellschaft, das des Ernsten nicht allzuviel enthält,
das die Zeit nicht ausnutzt , sondern zu vertreiben sich bemüht,
das über die gemeine Wirklichkeit der Dinge nicht nur , sondern
auch den Menschen den leichten Schleier der Oberflächlichkeit
wirft und in die Breite sich ausdebnt . anstatt in die Tiefe —
diese Welt ist hier verschönert und veredelt. Dem antiken
Chore vergleichbar, begleitet die Verfasserin den Text sozusagen
ihrer Erzählung mit Betrachtungen und lyrischen Klängen, sic
wendet sich, freilich nicht nach Art der früheren , an den lieben
Leser und die schöne Leserin, sondern sie überläßt es diesem, mit
Anteil die Schicksale des vielerfahrenen Reisenden, der unver¬
standenen Frau und der seltsamen Tochter mit- und nachzu¬
erleben. Und es ist ein meisterhafter Zug. daß diese Tochter,
wie ste etwas Rätselhaftes , Unbewußtes in ihrer Entwickelung
von der Mutter geerbt hat, in ihrem Leben das Tiefere , Ge¬
heimnisvolle, kurz das Poetische, das der Frau Marianne ver¬
tagt blieb, erleben, erfüllen muß. Das Buch ist kein Bekenntnis,
kein Aufschrei, der sich einer modernen Frau aus eigensten Er¬
fahrungen und Bestrebungen entrungen bat. an dem eigener
Schmerz und versönlichstes Wünschen hängen, sondern es ist einer
klugen und sinnenden Dame, einer scharfen Beobachter!» und
kunstbegabten Darstellerin in der Stille entstandenes und ge¬
reiftes Werk. F . I.

Wicsbadeucr Moderne Bibelabendc kill4. 4. Philivvi.
Weihnachten : 2. Beesenmeyer , Karfreitag : 8. Lie¬
ber . Ostern : 4. Beckmann . Pfingsten.  Hofbnchhand-
lung. Heinrich Staadt . Wiesbaden 1914.

In dem dieser Tage hier stattgehabten Kirchlich-sozialen Kon¬
greß kam es zu einem bedeutungsvollen Zwischenfall: eine Evisode,
außerhalb der Tagesordnung , svielte sich ab, die von der TageS-
vresse-Berichterstattung nur kurz erwähnt wurde. Um Stellung
zu nehmen gegen eine Broschüre von Job . Kübel „Seebcrg, positiv

önurtrofi iSnitt vltkzmfwoder liberal ", beschloß der Kongreß, dem Vorsitzenden, Geh. Rat Prof.
Dr . Seeberg, sein volles Vertrauen auszusvrechen. Es folgte eine
einmütige lebhafte Kundgebung der versammelten Kongreßteil¬
nehmer für Seeberg, und damit zugleich eine entschiebenc Zurück¬
weisung der in icner Broschüre enthaltenen Angriffe.

Mehr als ein Faden der Verbindung besteht zwischen der
Evisode auf dem Kongreß der Kirchlich-Sozialen und einer An¬
zeige der soeben im Druck erschienenen „Wiesbadener Moderne
Bibelabende". Nicht nur . daß im Wörtchen „modern" diese Ver-
bindungSbrückc zu finden ist — Eeeberg gilt als der geistige
Führer einer modern-vosttiven Richtung —. auch  im Inhalt

sich Berübrungsvunktc,ergeben sich Berübrungsvunktc , wirb doch Seeberg sunb wir
wollen hoffen, die Herren Kirchlich-Sozialen rechnen ihrem links
und rechts gleich verehrten Präsidenten das nicht als Untugend ans
mehrfach zitiert in den Bibclabenöen. Das überragendste der

similia stmilibus Momente ist aber doch ein mehr abstraktes.
Unsere vier Pfarrer waren wegen dieser Bibelabendc vielfachen
Angriffen ausgefetzt, und eine Stelle in der Antrittsvredigt eines
geistlichen Würdenträgers war nicht ohne Zusammenhang zu deu¬
ten : die Veröffentlichung des Wortlauts der Vorträge könnte nun.
nach bekannten Prezendenzfällen ist das leicht zu erwarten , zu
einer Broschüre im Sinne der Kubelschen führen : da möchten wir
nicht voreilig, nur vorsorglich — den Wunsch betonen, daß auch
für die Verfasser der Modernen Bibelabendc in Wiesbaden, wie
nach obigem für den Verfasser der modern-positiv gehaltenen
Vorträge in Riga , ein ganzes Kollegium sich erbeben wirb zum
Zeichen vollen Vertrauens . Und auch zum Zeichen dafür , daß alle
Zweifel von gegnerischer Seite , alle Anfechtungen in Nichts zu-
sammcnfallen gegenüber dem hier »cstgelcgken unumwundenen Be¬
kenntnis in Christo, das nach kritischer Untersuchung überlieferter
Vorgänge das Ganze überstrahlt . Diese kritischen Untersuchungen
bilden auch nur eine Umrahmung des Kernes, der in seiner wahr¬
haften und tiefen Religiosität positiver wirkt im Sinne des christ¬
lichen Glaubens als so manche „vositiv" gerichtete Predigt.

„Das ist gewißlich wahr" - - so heißt es zum Schluß im Text
und mit der Berufung auf dieses Luther-Wort sei auch die An¬
zeige hier zu Ende. Anzufügen ist nur noch die Erklärung der
Verfasser, daß erst nach Verlauf einiger Jahre wieder moderne
Bibelabendc veranstaltet werden sollen. * *

Henning Berger , Bendel  u . Co. Ein Chicago-Roman. S.
Fischer, Verlag , Berlin . Geh. 4 Mk.. geb. 5 Mk.

Die Geschäfts- und Börsenwelt von Chicago zum Gegenstände
eines Romans zn machen, das ist ein Unterfangen, das selbst die
modernen nil admirari -Mcnschen, die bridge-Leutc verblüffen
kann. Doch, ich will das gleich heraussagcn , der Verfasser, ein
Schwede, gewinnt mit seinem Landsmann Helge Bendel das
Spiel . Wie im ersten Kapitel das Wüten eines Blizzard geschil¬
dert wird , eines klimatischen Erzenes , so wird später die ver¬
heerende Wirkung eines mcrkantilischen Exzesses, eines Wcizen-
corncr dargestellt. Ich bin mit der Börscnsprache nicht vertrant,
in die Usancen des Getreidebandels nicht einaewciht. die Fach-
ansdrücke der Spekulation verstehe ich nicht. Ich kann daher auch
die typischen Figuren , soweit ne amerikaniitischc Färbung trage»,
nicht recht würdigen : allein schließlich ist ein Blizzard nichts, als
ein Schneesturm, die Manöver an der Börse finden ihr Widcripicl
in dem Auf und Nieder, im Wetteifer und in der Konkurrenz des
täglichen Lebens und die Menschen aller Länder gleichen sich und in
allen Zonen hat doch die Poesie eine Sprache nur . Und Poesie ist in
dem Bucke trotzdem und alledem und dadurch unterscheidet es
sich von ähnlichen Werken Zolas . dem das Innenleben fremd ist.
das unser Franzose des Nordens besitzt. - Heimweb'. webt durch
die Blätter des Buches. Sehnsucht, das sind Worte, die der Fran¬
zose nicht bat, wie wenigstens der Deutsch-Franzose Villcrs be¬
hauptet. Der dumme Schwede, so heißt eS im Bucke, ist fehl am
Ort und deshalb verläßt er bas Land, um nach Stockholm zuriick-
znkehren, in die kleine Gasse, aus der er bervorgcgaugen. Tie
amerikanischen Börscn-Navoleone. die über Leichen dabinschreite».
baden ibn nickt halten können, auch nickt die besseren schwedischen
Herren und Damen in dem berühmten Boardinghouse der Frau
Brantstrom . auch nickt der oder iene Freund , der ein bißchen
Wärme der Kameradschaft, der Freundschaft, nicht die Freundin,
die Liebe bot, nicht das Leben im Cafe Bismarck, nicht das Trei¬
ben in der maisou Tbös . Das Gigantische, Ucbcrwältigcndc.
Großartige , der Auszug der Arbeitslosen, das Fener , das die
Weizcnnorräte verzehrt und die Kalte, die die Gefühle des Her¬
zens tötet — alles dies und so manches, was hier mcisterbaft ge¬
schildert wird — das war Nickis für den Mann des Gefühls , wie
es Helge Bendel war und wie es Henning Berger sein mußte,
um dies Buck schreiben zu können. Erwähnen will ich noch, daß
neben dem WeizenkönigReuter auch der Fleischkönig Armour aus-
tritt . der bier in Wiesbaden Linderung von dem svezifisch ameri¬
kanischen Leiden, von einer Magenkrankheit, suchte»ud bofientlich
gefunden hat. F . I.

20
Sesscs Volksbücherei. Nr. 881—904.

Pfg. Leipzig. Hesse u. Becker Verlag . M
Die jüngste Reihe bringt zunächst einen neuen Banö

liebten Sammlung „Vom köstlichen Humor ' (3it . 881—
enthält Beiträge von Otto Julius Bierbaum , Max
Marie v. Ebner-Eschenbach, Georg Engel, Hans Hoffman«'
v. Leirner und vom Freiherr » v. Schlicht: eine wahrvan ,
zcndc Ziisammenstellung. Auch eine neue, wohlfeile Ausga ,
„Oliver Twist" lNr. 885—891), einem der besten Roman,
Charles Dickens, wird vielen willkommen sein. Unteres
Skizzen von Franz Kurz-Elsbeim („Ruhmeszauber niw j
Artistengeschichten") bilden die Nummer 892. Es . M 8 {
humoristischer Roman des bestens bekannten Erzählers j
Worms : „Der Mann von Wasungen" (Nr . 893—896). |
geschriebene Geschickte, die im 18. Jahrhundert spielt u» (
„großen" Krieg zwischen Meiningen und Gotba behanveu- ,
schasst uns die Bekanntschaft mit prächtigen Tvven. !e§
Biencnaasse" lNr . 897—899) ist ein Band Erzählungen. U «m
der den seinsinnigen Gra -er Dichter E"ül Ertl zum ^ ŝ ."

Süü
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hat, und der gewandte Plauderer Balduin Groller ist
„Nene Detektiv-Geschichten" sNr. 900) vertreten.

Der
Literarische Neuerscheinungen*)

Neubau des Lebens.  Richtlinien von R a- - - - - - - - — - - ' Me«
W a l d.o Trin c. Einzig „ berechtigtê , Uebersetzung aus v | llt(Englischen von Dr . Mar Cbristlieb. In elegantem Leine"
Mk. 4.—. Verlag von I . Enaclborns Nacks.. Stuttgart.

Georg Kaiser . Die Bürger von Calais.  B
spiel in drei Akten. S . Fischer. Verlag . Berlin . Gebettet W
gebunden Mk. 3,50. . . . _

D i e junge Margarete Haller. Novellen
T h ii s n c l d a K ü b l. E. Piersons Verlag . Dresden un°
zig. Mk. 2.50. geb. Mk. 3.50.

Andre Picards Bekehrung.  Roman aw
Elsaß von Arthur Babilotte.  Verlaa von Carl
in Dresden . Brosch. Mk. 4.—. gebunden Mk. 8 —.

r t!

gi
K u ö l»e III Ä. u MVu u Ui S'l IIV» w V... Igchz

Erzählung aus dem Pariser Sports und Nachtleben,, oon̂ «r«,
Aus dem Tagebuch eines S v o r t m i l l i "Ä *

. . . . . .. ö®).
Dresden und Leipzig. E. Pieri'ons Verlag . Preis Mk-

Ein Dorfroman
b e l m K u r tz, V a I t i n.

Bergstraße von

'Ä'

von der - „ -
_ . . . . . Haniörg und die  G r e t- XJ
Mk. 3.—, geb. Mk. 4.—. Swewiaverlag Jugenheim lBcrgn ^ «

Kalkensviel.  Roman von Luise GI  a ß-
Max Scyfart , Dresden . 1914. Preis geh. Mk. 4.-—.

Das Leben.  Roman von Marie  V a ö r t i n «•
geheftet Mk. 4.—. Verlag Albert Langen. München.

Die Leidenden.  Roman von Otto Gosac.
gebeltet Mk. 4.—. Verlag Albert Langen, München.

Das sür st licke Haus Serfurtb.  Roman von
beim Svener.  Geheftet 8 Mk.. in Leinen gebunden v-
Verlag von Albert Langen in München. jB

Wahrhaftige Historie einer wunderti ■,!
Schiffahrt , welche Ulrich  Sch m , d e l von Str a» m
von 1534 bis 1554 in America oder Reuewelt bei Bra 'i8
Rio della Plata getan. Durch ermeldten SSmrbel
schrieben. Anietzt an Tag geben durch Engelbert 9 ° » B
Mit tti„ ttcbn aanzseitigen Abbildungen und zweî "ndkarn ^
der Ausaabe des Levinns Sulstus . Gebettet 2.o9 Mk.. w
Pergament gebunden 4 Mark. Verlag von Albert Lan»
Müncken. . . . » . . . , » <>, ' ^

Pacificus Winkried . Katechismus des " Ll
densgedankenS.  Verlag Fr . Semminger Bern . 1914.
80 Pfennig . .rffo!

*) Eine Besprechung unverlangt eingeiandter Bücher kann nicht i"-

^ «11
werden . Rücksendung von Büchern findet ntcht statt.

Wiesbadener Brotfabrik (L.  Nückrich einPfiehlt garnut . reines , ungefärbter Paniermehl per Pfd . 52 Plg . ff.
Schwarzb ot i» bekannter, konkurrenzloser Qualität. Erhältlich in Leveste
Geschäften und direkt von der Fabrik Ddhheimer 5tr . t2t ». — Tel. 2T75.

Direkt importierte H nvan » >,,
Bremer , llambnrgern . Holländer Cigarren

Cigaretten und Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zn billigen Preisen.
*054 _ < "auaaaire 20.

BiEtiSUN . IH . ZO.

STAHLKÄMMERN

Vertreter: Emil Kölsch, 62

Prof.Ehrlich’s
genial « Errungenschaft für

Syphilitiker.
AufkJ Brosch. ® Qb.rascbeu.
gründl .Heilung aii . Unterleibs-
leiden , ohne BerufsstOr , ohne
Rückfall ! Dmkr.verschl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thisqusn ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Hain , Krön*
p inzenatr . 45(HauptbahnhoQ.
Köln , U. Saehsenhausen 9,
RerllnW .S, Leipzigerstr .108.

Everclean-Dauer-Wäsche,
zu haben nur bei G. Scapplni.
4056 Miehelsberg 2. 3294

-Sammlung,dar .Selten-
heit , sof. bill. z. ver-
kaufen - R . Iinbe.

Berlin, Wllhelmstr. 3t . M. 262

Immobilien

J . CHR . GLÜCKLICH
1 Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse"
1 Immobilien. Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen-̂ s
1 26 kostenloser Wohnungsnathwels. „„„.»nM 1
. . . .

fnhabrr 4050
L. Rettenmayer,

Hofspediti'ur Sr. Majestät,
Grnspfiirstl . Buss Hofspediteur
Spedition u. Möbeltransport
Bureau: 5 Nikolasstrasse 5

Aufbewahrung von
Möbeln,  Hausrat , Privat-

Gütern,
Reisegepäck , Instru¬

menten , Chaisen,
Automobiles  etc.

Lagerräume nach sogenannt
Wfirfelsystem , Sicherheits¬
kammern , vom Mieter-

selbst  verschlossen.
Tresor mit eisernen Schrank-
fächern für Wertkoffer, «ilber-
kasten etc . unter  Ver¬

geh ! uss der Mieter.
HM" Prospekte n. Beding',

gratis und franko.
Auf Wunsch Besichtig,

einzulagernder Möbel etc. und
Kost, nvoranschläge . WB

f. iederm. d.nur leichteHandarb.
i. eig. Heim. Arbeit nebme ab u.
zable sof. aus . Must. u. Anleit . g.
Ein kend.v.50 Pi .frk.Nachn.30 Pi.
m. Jnstit . Winkler. München 11t.
Dachauer Str . 54. sZ. 44

Villa.
Martiustr . 16. mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausacstattet , 10
Zim.. Diele, Kam.. Zentralheiz ..
Gas und elektr. Lickt, zu ver¬
kaufen oder ver 1. 10 zu ver¬
mieten. Au? dem Grundstück be¬
findet sich eine Garage für zwei
Automobile. Näh. Abolssallec 36.
Telephon 293._

ff
prachtv . auf einer Anhöhe
nicht weit von München
gelegen , m. sehr schönemSchloss
von 30 Zimmern , umgeb.
von altem Park , tadellose

Verwaltungsgebäude,
4000 Iflrg.

gross , meist wertv . Wald,
arrondiert , weit unter der
Taxe eingetret . Verhältn.
halb ,zu verkauf ,durch die

Güteradministration
G.m.
b. H.

Manchen, H113
Herzog-Wilhelm-Strasse 28.

J
Villa,

Eigenheim, » oritstraße 39. nabe
Dambacktal. Wald. 6 Zimmer.

tBercickl. Zubehör . Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Walluier Straße 9. Pt . 4053—— .
332 .1ed «- Frau +• Za<ls
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel

M .3.50 und 31 5 . 50.
Viele Anerkenn ung . auch Ver¬
sand geg . Nadm . überall hin.
Medizin.OrogerieKch. Bo catius
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

Gelegenheit5'
Käufe!

GebraucH* e

Flügel
und

Pianinos
Pianinos;
BIGthner 800-‘
Feurich 720'
Rönisch 600-
E. Schellenberg 48»-
Rosenkranz 4ov-
Biese 250-

Flügel:
Steinway &Sons ^ß^Bechstein
Seite

Ernst
Schellenbe1;
14 Grosse Burgs ,r'

Pianomaga ^' 11 J

Mserlig.ii.MliA
v. Damcntaschcn ^
Sntni it S »thp . PoktcM 'l
v . Aamininumu
Samt „.Seide. Porte «'
Etuis u. Brieftasche' ^

Georg NlA
Portcscuiller . Riebl"
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Diakonissen-Mutterhaus
paulinenstistung.

kriv??/ Krankenhaus der Paulincnstittung bedarf brinaenb der
Nr°Wuna . In der letzten Zeit war cs über und über belegt.

Ä" Bereitstellung aller iracndivie verfügbaren Schweitern-^ und durch die anberste Anspannung unserer PNeaekrafte
Ws möglich gewesen, die operativ dringlichen Ialle auf-

Auf die Dauer ist dieser Zustand undaltbar . Unter
'Kwen m gleicher Weise Schwestern wie Pflegebewblene.

kiiwiMUm hat sich der Vorstand na» eingebenden Erwägungen
. w einer Erweiterung des Krankenbames entschlossen,
l« Flügel für Prioatkranke angebaut und gleichzeitig ein
B d«e». ,!u>orderungen der modernen Chirurgie entsprechender
™ [ie ffiPXäfool eingerichtet werden. Durch den Neubau werden

stW- »riaen Räume für Prioatkranke in unserem vause kur
| Klasse frei. Diese können dann nach Art der Erkran-

i,„.°°uer verteilt werden, was einen wesentlichen Fortschritt
würde.

.•'«inrhT® oftel1  der geplanten Erweiterm .» ..... —. - - -Ür"L>Iagt. Das ist eine neue, schwere Belastung unseres Wer-
tytC: 11 der Hauptsache soll die Bausummc durch Anleiben gedeckt

Bl»,,, ifrigen Raume iur 4--r,va :rranic in uuirrru , VI-- .-
Ci 3 Klasse frei. Diese können dann nach Art der Erkran.
V «?°"cr verteilt werden, was einen wesentlichen Fortschritt

Mn würde
«ki.Ä Kosten' der geplanten Erweiterung ssnd auf 250 000jpi.
?(§.“IffHoftt. Das ist eine neue, schwere Belast»

%  Aber "sii"r ' den 'ersten' Anfang" bedürft wir/ 'eines ^ZÜ
«»/ .Ee,
»Dadurch Gaben der Liebe. ' Sie . sollen uns beeisen , dass die
M i^ emeinde unserer Freunk:uwc uiutici Freunde und Gönner in Stadt und Land

î iMt ernsten Schritt ans den Weg der Entwicklung unserer
M» mit ibrer tatkräftigen Teilnahme begleitet.

fl[i Sy “* ttfter Linie wenden wir uns an unsere evangelischen
üdeyÄwsgcnvflcn. die wissen, was unsere Paulinenstistung fürHMÄ »Sgenvffen. die wissen, was unsere Paulinenstistung tür

,««Blr̂ E.ust der Barmherzigkeit in unserem Bezirke bedeutet. Gebt
Vs -bankbaren Mitfreudc über den reichen Segen, mit dem
Nkn»!».disber zu unserer Arbeit bekannt bat, Ausdruck durch

’J n" , we Handreichung in unserer gegenwärtigen Verlegenheit.- *-“*- Patienten , b-«-«
Pslcne un

.. .. . . . . .... Helft doch
’oitiinS ?.'Je mit . dab andere nach Euch im„ Krankenbails der

. M >»e Handreichung in unserer gegenwärtigen Verlegenbeit,
ijff 'tte Ritte gebt weiter an alle früheren Patienten , denen

, die Kunst unserer Aerzte und die Al lene unserer
, kin-̂ ern die Gesundheit wiedergeschenktbat. Helft doch an

dlililil Eeile mit. dab andere nach Euch im Krankenhaus der
M ^ enstiftnng die gleiche Erfahrung der Hilfe und Heilung

# m ' »letzt gilt unser Aufruf allen Edcldenkei.dcn ohne Unter-
' BSh.Dk Konfessson. Weil wir in unserem Krankenbause nach
J ^i ( k»  Angehörige aller Konfesssonenpflegen, haben wir mich
V i»jl,»ke»dinleit, die gegenwärtige Notlage unseres Haukes allen
.. »rK 'lcn. die ein Verständnis für den grobe» Dienst einesAmi*TWoitfeg an der leidenden Menschheit besitzen. An ste richten

Bitte : „Vergebt unsere Paulinenstistung nicht m ibrer
it« Notlage und . . ' '

En . biL' est? V^ stänöchis"für " b^ ' grobe» Dienst eines
»ie - - - - - - ~

WÄMigen ' N'otlaae' ' ilnö tragt dazu bei. dab diese alte
ru*Setfai ’' ffie Wohltätigkeitsanstalt ihren wachsenden Aufgaben
:»> D werden kann.

da säet im Segen, wird auch ernten im Segen!
fi feu . . . Der Vorstand : 8_* 6

.Dr . Ernst. Frl.
«v. « acinier , L>r . « tut , Krämer , Dörsdorf.

M-D ?uvtmann Krekel. Frl . E. von Massenbach. Generalsuver-
$ Polizeipräsident von .Schenck. Generalleutnant
zg-Schuch. Kommerzienrat Soehnlein -Pabst. Oberin I . von

mgerobe. Hofmarschall von vobnborst. Köniastein. «t“

am FT
iiuii

llllrii||lniilCP

. Bekanntmachung.
"^ "!b°n^ iesiährigen Impftermine finden an den nachstebenb an»

Tagen im Gebäude der ehemaligen OfstzierS-Sveisc-
Z»l>ti, !k,Dotzheimcr Strobe Nr . 3. von nachmittags 8 Ubr abff zwar:
Md, i ^ al bezüglich der Wiederimpfung:

x Mai für die Knaben der Schule an der Luisenstrabe.
. ‘ wiai für die Knaben der Schulen an der Rieberbera - und

' l>>» a Kastellstrabe.
• wtai für die Knaben der Schulen an der Blumentalstrasse

^^ 5 sm ....v wvw«
I «5 ^ im“! für die Knaben der Schule am BlllchervlatzI f & !üt  die Knaben der Schule am Blllchervlatz
I K s Mi für di- f\«r (Srftnir am Kutenberavl

J >UeL “> Wr die Knaben der Schule an der Lorchcr Strabe n.
Dil Mer von Klarental . Mainzer Strabe u. Rcttungsbaus.
^ . $ 2! die Mädchen der Schule an der Nbemstrabe.

, Wtai für die Mädchen der Schule an der Rkernstr. lRestl
. und Blumentalstrabe.

^cai für die Mädchen der Schulen an der Riederberg- u.
NU «, . . Stiststrabe.
NU « “! Ur die Mädchen der Schule an der Bleichstrabe.
NUU “ iur die Mädchen der Schule an der Bleichstrabe.
2Jj8. fR“; Mr die Mädchen der Schule am Gutcnbergvlatz.
NlS.U “ iür die Mädchen der Schule an der Kastellstrabe.Mg, Mädchen der Schulen an d. Kastellstr lNesti
NSg . und Lebrstrabe.
^ ».' E ' - iNr die Mädchen der Schule an der Lorcher Strabela ^ ni f ,x Mgz»,- ans dem Schulbera.u. tz ,, . ' r sie Mädchen der Schule an der Normer wir°
«>i! A st N ' ur die Mädchen der Schule auf dem Schulbera^
C 2 . H»" iur die Knaben des Reform-Realgnmnassums.

U. I, "! iiir die Knaben der Oberrealschule.
«h, iür die Knaben der beiden GnmnassumŜ u.̂ Fabers

' ^ Uni für die Mädchen der höheren Schulen u. Institute.
N r« . bf bezüglich der Erstimpfung:

17. Juni für die im Monat Januar aeb. Kinder
nhb ll-  Fnui für die im Monat Februar geb.. Kinder.

N ll  und II - A»ni für die im Monat März geb. Kinder.
^u "d | 5- Zuni für die im Monat Avril mb. Kinder.
S  1' Juni für die im Monat Mar aeb. Kinde*'
iij §• Und4 § “vt. für die im Monat Juni geb. Kinder.
% ■ und s l cot- iür die im Monat Juli aeb. Kinder
N ?: und istSevt . sssr die im Monat August geb. Kinder.
% }l » 14 - Scvt . für die im Monat September geb. Kinder.
N k- ». IR Dvt . für die im Monat Mober geb. Kinder

■11■ o - ßevt . für die im Monat November geb. Kinder.I,inv>e Na»r^ ^ l!vt. für die im Monat Dezember geb. Kinder.
5^ Ä ?utermine finden allgemein «ine Woche spater nach-

^ strichen^ itatt . Ausgenommen am 20. Mai und 30 Juni.
. Mi g"fw,Ä “°n die Nachschau für di- am 14. 5Wp, Beim,.
dsfAir N-,' ? viten Kinder um 6 Ubr nachmittags stattfindet.
iü°ckÄ"b?re b£l “'w Häusern, in welchen ansteckende Krankheiten.Scharlach. Masern . Diphtkeritis . Krouv-. Keuchhusten.
AeMbt hM rosenartige Entzündungen ,m Laufe des Jahres

^ “iunẑ '̂ k Zeit der Impfung aber erlofchen ssnd. finden

. am la September für Erstimvflinac.
§achf̂ September für Wiederimvflinge.

dem Inlvfarzt vor der Nnstührung ber Imofuna
Ä," ge« "»wach»« bestehende  Krankheiten des Kmdcs ..! t-
">«If̂ waicĥ“w°n haben, und die Kinder zum Impftermine nnt
d- isii.^ ird̂ M̂ .Kurver und mit reinen Kleidern gebracht werde
«z"der"fvslfch!:^ besonders hingewicsen. . „iind alle im Iabre 1013 und früher mbore eu
MkyAch SrzLbc Nicht bereits mit Erfolg neiinvst worbe«l sind

E m.Zengnis die natürlichen Blattern "berstanic
^ Kinder, welche in früheren .Jahren wegen

Med̂ û r̂ »ellt oder der Impfung vorschriftswidrig ent
^ “°'äü? ^ WichtIg ssnd alle in, Jahre 1802 geborenen Kiu-

Sm- find  silier öffentlichen Lehranstalt “der eine
«?£ E l̂iSfd unter denselben Voraussetzungen wie voritcheud.
ik, "arnz Ni fj darauf aufmerksam, dass Abimviungen

nicht stattfindcn und dass der zur Verwendung
au§  öem staatlichen Jmvfinstltut zu Cassel

den 7. April 1914. 452

Krankenpflege und Kinderhilfe.
Note ^ ttreuz-Lammlung 1914.

Zum Schutze des Vaterlandes mutzte b«e Deutsche Wehrmacht
in autzcrgcwöhnlichemMotze verstärkt werden. Sieraiis erwachst
dem Roten Kreuz die vaterländische Pflicht, auch seine Kräfte und
Mittel für die freiwillige Krankenpflege im Kriege inner hoben
Bestimmung gcmätz zur Ergänzung des staatlichen Krlcgsianitats-
dienlles zu vermehren. m

Dicke Vermehrung darf aber nicht ausgeichobcn werde», denn
das Rote Kreuz mutz jederzeit  iür die Ausübung der frei¬
willigen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt,oll daher begonnen
werden, den Mehrbedarf an männlichem und weiblichem Pcrwnat
sowie nn Material für Transport . Aufnabme und Pflege der Ver¬
wundeten und Erkrankten zu decken. Welche schweren, dauernden
Schäden für die Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger
Kranken- und Verwundetenfürsorge entstehen können, haben die
Schrecken und Folge» der letzte» Balkankämvse bewiesen. Mangel
fit der KricasnorbereHniig des Roten Kreuzes ssnd im Laufe clncs
Krieges nicht wieder gutzumachen: auch die grbhte ^ vkerwilligkcit
des Volkes kann dann nicht mebr rechtzeitig  Hilsc scha,sen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert autzerordcntlrch
grotze Mittel : die vorhandenen sind hierzu völlig unzureichend.

Es ist daher eine uncrlätzliche nationale Pflicht. Geld für die
Vorbereitung der Kricgscrfordcrniffc zu sammeln. ,

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Vereinigungen
vom Roten Kreuz beschlossen, ssch schon jetzt an die Ovfcrfrcud,gleit
des Deutschen Volkes zu wenden und es zu einer Sammlung mr
bas Rote Kreuz aufzurufcn . Unser Kaiser und nnsere Kaiserin,
die Bundesfürstcn und freien Städte unseres Vaterlandes , die
Protektoren und Protcktorinnen der Landes- nnd Frmienverclne
vom Roten Kreuz haben diesen Entschluss gebilligt, die Landes¬
regierungen haben ihre Unterstützung zugeiagt. , . .. . .

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des simszig-
iäbrrgen Bestehens des Roten Kreuzes, nnd ihr Beginn ist fest¬
gesetzt auf den denkwürdigen 10. Mai . den Tag des Frankfurter

Wir vertrauen , dass das Deutsche Volk, welches die schwere
Rüstung für den Schutz feiner böchsten Güter willig auf stch ge¬
nommen hat. nun auch unsere Bitte um Unterstützung der Kriegs-
vorbercitnng des Roten Kreuzes zum Besten der verwundeten und
erkrankten Krieger verstellen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wirb dankbar begrützt wer¬
den und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prüfung die Leiden der
Söhne unseres Volkes, die Leib und Leben dem Vatcrlande freudig
opfern, zu lindern und zn l,eilen.

Die Deutschen Vereinigungen vom Roten Rreuz.
In Ausiiibrnng dieses Aufrufes findet in Wiesbaden zunächst

eine grössere festliche Veranstaltung am 11. Mai im Kurbaus zum
Betten des Roten Kreuzes statt. Neber weiter zu ergreifende
Massnahmen, insbesondere eine Sammlung werden demnächst
Mitteilungen in die Orssciitlichkcit gelangen.

Der Arbeitsausschuss: , ^ _
Frau Oberstleutnant Auer »»» Serrenkirche», Frau SanitLtSrat Dr . Seu-
berth; Frau PolizeiprLsideut von Lchrnck: Frau Hauptmann Wilhelmi;
Stadtrat Arutz: Dr . Fritz Bickel; Leutnant der Reserve Böuiug ; Vci-
«eordneter Borgman»; Kurdircltvr »an Ebmeqer; Astestor Dr . Frankeu-
bach; Landrat Kgl. Katnmcrherr »ou H-rmburg; Kapitänleutnant a. D.
Stadtrat H. Klett; Admiral ». Lyucker; Landesrat Schmarl; OberregierungS-

rat Springoru « ; Regicruugsrat Dr. Zimmer.

Frau Oberstleutnant Aner^vou Herrenkirchen: Frau Gcheimrat Bartling;
Frau Dr . Carl Dyckerhaff; Fräulein Eichhorn; Frau Oberstleutnant FuS-
bah»; Frau Bürgermeister Hetz; Frau »au Hochwächtcr; Frau Regierungs¬
präsident «an Meister; Fräulein Agathe Mcrttcns ; Frau Dr . A. Rebe«;
Fräulein M. »ou Roeder; Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe;
Frau Polizeipräsident von Tchcuck; Frau SanitätSrat Dr . Seqbcrth;
Justizrat Dr . Alberti; Direktor Professor Anackcr; Geh. Kommerzienrat
Eduard Bartling ; Stabtrat Wilhelm Arutz; Generaloberarzt a. D. Baehren;
Generalmajor z. D. B-nniu ; Bankier Dr . Fritz Berk«; Lcntnant der Res.
Böning ; Beigeordneter Borgmann ; Stadtrat Konsul a. D. Bnranbt ; Rent-
ner Wolsgang Büdingen; Postbirektor Brcker; Oberst a. D. non Detteu;
Kurdirektor von Ebmeper; Geh. Regterungsrat u. Baurat Fliegelskamp:
Delegraphendirektor Frosch; Oberbürgermeister Geh. Ober-Finanzrat Gläs-
fing; Kommerzienrat Heinrich Häsfuer; Professor Sanitätsrat Dr . Hacken»
brnch; Oberst von Hake; Amtsgerichtsrat Dr . Hardtmuth; Kgl. Kammer.
Herr Sandrat von Heimbnrg; Oberbürgermeister a. D. Dr . von Jbcll;
Stadtvermcstungstnspektor Klein; Kapitänleutnant a. D. Stadtrat Klett;
Landcshanptmann Geh. Rat Krekel; Sanitätsrat Dr . med. Lande; Proscstor
Dr . Landow; Fustizrat Dr . Loeb; Kontrc-Admtral Freiherr von Lyncker;
Direktor Dr . Maurer ; Regierungspräsident Dr . von Meister; LandgcrichtS-
präsiüent Geh. Obcrjustizrat M-ncke; Kgl. Kammerherr Dr . Kurt von
Mntzcnbcchcr; Stadtschulrat Dr. Müller ; Major u. Abtetlungskommaudeur
Petzel; Prof . San .-Roä Dr . Proebstiug, Assesior Dr. Nath; Dr . Rauch, Dir.
b. Rcstdenz-Theater»; Maior Ri- tel-u; Poli ^ jprästdent Kgl. Kam rcrherr
v. Schenck; Dir . Prof . Schlitt; Landesrat Schmorl; Justizrat Sichert ; Kommer-
zicurat Friede. Wilhelm Söhnlein : Oberregierungsrat Spriugornm;
Direktor Dr . Thamm; Bürgermeister TräverS; Freiherr von Türcke; Direk.
göb tor Pros. Dr . Walther.

Njg Sprachschule
UIC (The Berlitz-School)

Luisenstrasse 7
ersetzt den Aufent¬
halt im Auslande,

weil von der ersten Lektion
an nur die zu erlernende
Sprache gesprochen und der
Unterricht durch ausländische
diplomierte Lehrer u. Lehre¬
rinnen erteilt wird . t§4
Prospekteu. Probelektionen kosten!.

Vminsmte
Witwe. 40 Jahre , sucht fcinssnn.
Persönlichkeit zu gemeinsamen
Sonatagsspaziergängcn.

Gell. Offert, u. M. 387 beförd.
die Exped. d. Bl. ^8031

J. . . S
Erste Deutschêuto mobil-Ptfüsdwla.

ChduffeurSchule
geqr.1904  Mainz TAek.yM.
StaatL beaufsiAl.Iehranstalt mik
conz.Stellenvermittl.Prô,.gratis.

rriavierftimmer
R. Busch , Schwalb. Str. 44, pt.J-
n- Michelsberg. Tel.-Nr . 1737.
®ar * Piano ° Reparaturen
unter «Garantie. _ "30

Ein freundliches Zimmer
mit 2 Beiten . Sonnensciie und
Parterre belegen. Nahe Lu' scu-
ssrasse, ab Anfang Mai gesucht.
Off. mit und ohne Pension u.M. 38« an die Erv . ds. Bl .E»

Verzeichnis ^
iii öer Zeit vom 17. bis einschliesslich 24. Avril 1914i bet der
Königlichen Polizei-Direktion angemeldeten MUdsachcn.

Gefunden:  1 goldener Verlobungsring . 2 Portciiionnaic-
mit Inhalt . 1 silberne Herrenuhr mit Kette, l Ematl!c-Ar>w
band, 1 einzelner schwarzer Damcn-Glacehandschub, -
klinken von Messing, 1 Brosche. 1 silbernes Glicdcrarmbano.
1 Damcnubr . 1 Kneifer mit Sünklen Gläsern , l ^weisse Ktnder-
baube, verschiedene Schlüssel. 1 Knaben-Strobbnt . 1 Vaar
Damen-Hanbschuhe. 1 Damenschlivs mit Nadel, 1 Damen-yano-
täfchchen mit Jnbalt . 1 Handkarren . . „Zugelaufen:  5 Hunde. Zugefl 0 gen:  1 Lachtaube.

. . . Polt?

der

467 Königlickc Polizei -Direktion Wresbadern

ttinderhilsstag 1414.
Die 20 der Jugendfürsorge gewidmeten Vereine, die der

Wiesbadener Stadtverband für Jugenbfur.
sorge  umschliesst, haben cs sich zur gemeinsamen Ausgabe ge-
madst. ihre Zwecke und Ziele zu stützen und zu fördern , indem ste
weite Kreise zu einer festlichen Veranstaltung znm Besten ihrer
Schützlinge zu gewinnen suchen.

Von der ersten Pflege im Wöchncriiincn-Asnl und in der
Krippe, von der Schutzaufsicht in den Horten und der gesundheit¬
lichen Förderung durch die Soeisung bedürftiger Schulkinder,
durch Sommerpflegc und Kuren in den Solbädern und im Krüp-
velheim bis zu der Fürsorge für die ersten Jahre in der BerniS-
tätigkeit. der Fürsorge gefährdeter oder gar schon gestrauchelter
Jugendlicher erwächst der privaten Wohlfahrtspflege in der Tätig-
keit der Vereine ein unendlich weites Arbeitsgebiet.

Der schwere Kampf ums Dasein, den die Eltern zn kämpfen
haben, die wirtschaftliche Not. die die Mutter zwingt, ihren Er¬
werb ausser dem Hauke zu suchen, nimmt in immer grösserem Um¬
fang die Möglichkeit, einen körperlich und sittlich gesunden Rach-
wuchs unseres Volkes heranzubilden. ohne dass schützend nnd Hel-
send cingcgriffcn wird.

Die Tüchtigkeit der Jugend ist die Grundlage der Zukunft
unserer Nation . Die Mittel zur Hebung des kürverl.chcn und
sittlichen Wohles der Kinder unseres Volkes zu beschaffen, ist der
Zweck des

am 16. Mai stattftndenden

Mnöerhilsstages.
Die Unterzeichneten Ausschüsse hoffen, dass die Bitte , an dieser

grossen und wichtigen nationalen und sozialen Ausgabe m,t»
zuwirkcn, in den Herzen Aller Widerhall finden wrrd.

Das Programm wird noch bekanntgcgcbcn. Es soll unter
dem Zeichen stehen:

Die Zugend für die Zugend!
Der Arbeitsausschuss:

Fra, ' General Bcuui«, Frau Oberstleutnant Fnsbah», Fra « ». « ochmachter,
Frl A Merttcus ; Frau Dr . Rebe»; die Herrcu Beigeordneter Borgman» ;

R-chtS-nwalt Dr . Bickel; Astcstor Dr . Fk-nkenr-ch.

Der EbrenanSfchutz:
Frau Auer von H-rr-nrirch-u; Freist -» von Düngern, 8 ™“
rat F-hr-Flach, Frau Prof Fresenius. Frau Mar .a «°» G“lp-«. Cl°» .
Gräfin Matuschra-Greisfeurla«; Frau R-gieruugSpräschent »»« Meist« .
Frau Geheimrat Hagen; Frau Oberst - - - S-ke; r-rau Landrat »»« H-i»m
bürg; Frau Ludwig ». Knoop; Mathilde, Boroncstc von Krauskops, Frau
Sramiukel; Gräfin Olga Merenberg, geb. Prinzess,« N-uriewsktz, Fra«
Landaerichtsrat Reizert; Frau General Roeth» ; Freisran von Ric°«;,Fr -u
Justizrat Sicbert ; Frau Pros. Wciutraut ; Frau Maria Mancr-Winbscheib;
Frl Eh Wihmanu; die Herren Geh. KommerzienratBartling ; F. » Berg« ,
Direktor der Deutschen Bank; Dr . Fritz B-rgmanu; Dr . jur . « erst, Ban-
ktcr- Emil Blust; H. Ehristiaust«, Professor; Dr . O. Dyckerhosj, General.
Direktor; Major «0« Ebmcycr, Kurdirektor; K. Elze, Geh. RegieruugS- u.
Forstrat a. D.; Dr . med. F. W. Geihler; Gcheimrat Gläissng, Oberbürger.
Meister- »ou Hauff, Direktor der Deuffchen Bank; Adolf Herz; »»» Jb -ll.
RcchiSanmalt: Prof . Fritz Kall-, Geh. Regterungsrat ; A. Krekel, Lande»,
hauptmann; Freiherr »0« Lyncker, Kontre-Admiral z. D.; Dr . med.
Lngeubühl; Geh. Oberjusttzrat Mencke, Landg-richtSpräsiLcnt; Dr . Müller.
Schulrat; W. Petzel, Major u. Abt.-Kommandeur; Dr . Prvebstiug, San «.
tätsrat ; Purrncher, Baukrat ; »»» Schenck, Polizeipräsident, Kgl. Kamme».
Herr; Prof . Schlitt; Exz. Schach, Generalleutnant z. D.; Dr . Th. Stein.
kauler- E. Säger ; G. Spriugornm , Oberregierungsrat ; Direktor Dr,

Walther; Prof . Dr . W. Weinstant; Dr . jur . Zimmer. Regiernngsrat.
Ferner haben stch zur Mithilfe bereit erklärt: Frau Dr . » l-r- nder; Fra.
E Blust: Frl . Ada Böcker; Frau Prof . Borgman«; Frau Dr . Dyckerhoss;
Arau Justizrat von Eck; Frau Eichwedc; Frau E. Erkel; Frau Rittmeister
Frendenberg; Frl . Heleue Grimm; Freii « . . . der Goltz; Frl . R - thild-
Grotzmanu, Frl . GrothnS; Frau Dr . Gnradze; Frau G-h-imrat Hage»;
Frau K Heymann; Frau L. Heimerdinger; Frau E. Knauer; Frl . Konze;
Frau Krawinkel; Frau Landeshauptmann Krekel; Frau Kriftcller; Frl,
S Kruke- Frau Dr . Lahustetu; Frau Oberstaatsanwalt Lantz; ,,vrl. Lantz;
Freifrau »ön^Lyistker; Frau Luge.Se,d ; Frau Alice Mayer; Frau Mark¬
stein; Fra » LandgcrichtSdirektorNei,« t; Frau Dr . Nolte; Frau P,^ l« k
-kro» M Port ; Frau Sanitätsrat Proebsting; Frau Prussiau-Weddigr»;
Frau General Roeth« ; Frau Dr . S . - lfeld- Frl . Schmidtborn; Frau San.
dcsrat Schmoll; Frau Amtsgerichtsrat W-s-ner; Frau Hauptmann Wil.

helmy; Herr Hosschauspicler Audriauo; Freih« r ». Türcke. 88M

D« Poll-ei-Prästdent: 8a» SLenck.

Bekanntmachung.
Gemäss 8 21 der Jagöorönuvg vom 13. Juli 1907 (®. S . S.

207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , dass die Nutzung der
Jagd in dem gemeinschaftlichenJagdbezirke der Gemeinde Rotz¬
bach b. Herschbach, Kreis : Oberwesterwald. in emer Grosse von
950 Hektar, mit 280 Hektar Wald. 670 Hektar Feld, ans die Dauer
von,9 Iabre », beginnend mit dem 4. März 1914 durch öffentlich
meistbietende Bervachtnng erfolgen soll. Die in Anssicht genom¬
menen Pachtbedinaimgen liegen vom 24. Avril 1,914 ab zwei
Wochen lang im Dienstzimmer des Unterzeichneten oftentilch an».
Bervachtungstermin ist auf Montag , den 11. Mat 1911- mfttags
2 Uhr, in dem Lokale des Unterzeichneten Iagdvorstebers an-
beramnt Zuschlagsfrist 4 Wochen. 96a

Rohbach. den 24. Avril 1914. ^
Der Iagdvorfteher.

Schneider.  Bürgermeister.

itsciie MiiitBnlieiist-und lebens-1
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Kur die Banderole
„Original -R & eder*
und das ges.gesd ).Kennwort’
„Jedem das Seine”

aufder Schachtel gewährleisten die Echtheit'
der seit länger als W Jahren weltbekannten

Man weise Jedes Ersafzanaebotiuriidi
Roeder Füllhalter

mitechterOold-ßremerBörsenfeder
BrrnMedtmSidkfähnkBerUnäM-
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Burgruine Sonnenberg -WiesbadenCafe - Restaurant I. Ranges
Herrlicher Spaziergang durch die Kuranlagen ca. 35 Min. -
elektr . Bahn rote Linie Nr. 2, von da in 3 Minuten bequem zu erf«
967 Heinrich Rossel f neuer PäcnW;

Königliche Schauspiele.
Bonntag, 36. April, abends L Uhr:
43. Vorstellung. Abonnement B.

ParNIaL
Sin vahnenwelhfestsptelvon Richard

Wagner.
Amfortas Herr Tetffe-Wtnkcl
Ttturel Herr « ckarb
Surnemaug Herr Bohne»

Herr Schuber«
Herr von Schenck

Frl . Englerth

Parstfal
KItngsor
Kundry
Erster Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
Vierter Knappe

Herr Döring
Herr Bresier

Frau Krämer
Fri . Haas

Herr Lichtcnstcin
Herr Scherer

Kiingiors Zaubrrmädchen
Frau HanS-Zocpfscl, Frau Fricd-
fcidt, Frau Balzcr-Lichtcnstein,
Fri . Bommcr, Fri . Friik, Frau
Krämer und Chöre.
Altsolo: Fri . HaaS.

Gralsritter und Knaben.
Mustkalilche Leitung: Herr Professor
Mannstacdt. Chöre: Herr Kapell¬
meister Rothcr. — Spielleitung:

I . SB.: Herr von Schenck.
Dekorative Einrichtung: Herr Ma.
fchinerie-Ober-Inspektor Schleim. —
Kostllmliche Einrichtung: Herr Gar-

derobc-Ober-Jnspektor Geyer.
Ende gegen 10.4S Uhr.

Montag, 37., Ab. D: Der Bogen
de« Odysseus.

Dienstag , 28., Ab. C: Die Boheme.
Mittwoch, 29., Ab. D: Samson und

Dalila.
Donnerstag , 36., aufgeh. Ab.: Ein¬

maliger Gastspiel der Hrn. Georg
Baklanoff: Rigolctto.

Freitag , l . Mai , Ab. A: Die Jour¬
nalisten.

Samstag , 2., Ab. B : Polenblut.
Sonntag , 3., Ab. C: Parstfal.
Montag, 4., Ab. D: Der einsame

Weg.

Residenz -Theater.
Sonntag , 26. April, nachm. 3.36 Uhr:

Müllers.
Abends 7 Uhr:

Kran
oder: Genie und Leidenschaft.

Lustspiel in 5 Aufzügen frei nach
dem Französischen dcS Alex. DumoS
(Vater) von Ludwig Barnay . —

Spielleitung: Ernst Bertram.
George, Prinz von Wales

Rudolf Bartak
Graf von Coefeld, dänischer Ge¬

sandter Reinhold Hager
Gräfin Helena, seine Gemahlin

Frida Saldern
Lord Melvill, Peer von England

Friedrich Beug
Gräfin 2lmy von Goswill

Theodora Porst
Lady Sarah Brighton Sofie Schenk
Lord Aime Hamptoncourt

NtcolauS Bauer
Sir Arthur Nevillc H. Schröder
Marquis von Beauvoir, fran¬

zösischer Gesandter Willy Schäfer
Marquise von Beauvoir, seine

Gemahlin Käthe Ruf
Miß Nelly von LongSwood

Luise Delosea
Anna Danby Else Hermann
lidmund Kean Herm. Resiclträger
Der Regisseur des Covcntgardcn-

TheatcrS Hermann Hom
Rardolphc, Willy Ziegler
Tom, Max Deutschländcr

(Schauspieler am Drury Lanc-
Theater)

DariuS, Theatcrfriscur 33. Schäfer
Salomo», Souffleur Josef Commer
Der Theoterarzt Georg Bicrbach
Der Konstabler Nicolaus Bauer
Pistol, Seiltänzer Kätie Horsten
Ketiy, Seiltänzer Elsa Erker
Peter Patt , 38irt der Matrosen,

schenke.,Znm Kohlcnloch"
Hermann Hom

John Cook», „der Boxer“, Matrose
Rud. Miltner -Schönau

Georg, ein Schisser Judw. Kepper
Louise, Kammerfrau der Gräfin

Helena Minna ?lgte
Gibbon, Diener deö Grafen

Ludwig Kepper
Personen dcS Zwischenspiels:

König Claudiu« von Dänemark
Mr . Brixo»

PoloniuS, Oberstkämmerer
Mr . Farmer

Hamlet, Sohn der vorigen und
Neffe de» fetzigen König»

Edmund Kean
Ophelia, Tochter des PoloniuS

Miß SiddonS
Lord und LadieS. Schauspieler. Ma¬
trosen. Seiltänzer. — Die Handlung

spielt in London. Zeit 1826.
Ende 9.45 Uhr.

Montag, 27.: Lutti.
Dienstag , 28.: Wir gehn nach

Tegernsee!
Mittwoch, 29.: Müllers.
Donnerstag , 86.: Kean.
Freitag , 1. Mai : DI- span. Fliege.
Samstag , 2.: Mod. Dichter-Abend.

Nurthealer.
Sonntag , 36. April, nachm. 3.36 Uhr:
Gastspiel de» berühmten und be¬

liebten Fritz Steil l-Euiembles.
Bravo-Dacavo!

Abend» 8 Uhr:
Rravo-Dacavo. Die neue Revue.
Revue-BurleSke in 6 Bildern von
Max Retchardt. Mustk von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larsen.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Steidl . Ballett» und Tänze arran¬
giert und ctnstudicrt vom Kgl.
Mail . Hofballcttmcister Giovanni

Cerutl. Dirigent : Kapellmeister
Han» Wledeq.

I. Bild:
« » Bahnhof Friedrichstratzr.

3. Bild:
Bor der Passage.

3. Bild:
Ei» Sportfest.

Große« Svortballctt.
4. Bild:

Ans de« Witwenball.
Tang» Argcnttu»!

Getanzt von Flora Steidl und Gio¬
vanni Cerutl.

ö. Bild:
Im FriedrichShai».

«. Bild.
Bei» Rosenkavalier.

Große» Blumcnballctt.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 16.36 Uhr.

Biß 36. April täglich abend» 8 Uhr:
Bravo-Dacapo!

Freitag , 1. Mai : Die Kinokönigin.
Samstag , 2.: Die Kinokönigin.

Auswärtige Theater.
©tabttbeater Mainz.

Sonntag , 26. April, abend» 5 Uhr:
_ Parstfal._

Serctntnu ©taöttbeotet
Frankfurt a M.

Opernhaus.
Sonntag , 26. April, abends 6 Uhr:

Die Meistersinger von Nürnberg.

Söd- nlpielbavS.
Sonntag , 26. April, nachm. 3.36 Uhr:
Der alte Bürgercapitain . Hierauf:

Dodgefchosse.
Abd». 7.36 Uhr: Wie einst Im Mai.
Neues Tbeaeer Frankfurta M
Sonntag , 26. Avril, nachm. 3.36 Uhr:

Die Schiffbrüchigen.
Abends 8 Uhr: Der Jnxbaro ».
Kiinialfche ©cha»spiele Faste!
Sonntag , 28. April, abend» 7 Uhr:
_ Die Geisha._
Wrafift. fcoltheatfr Mannheim.
Sonntag , 26. April, abends 7 Uhr:

Der Tronbadonr.
Im neuen Theater:

Sonntag , 26. April, abd». 8.15 Uhr:
So '» Windhund.

Slrasth Hyffhentnr Darwflnbt
Sonntag , 26. April, abds. 7.36 Uhr:

Don Inan sDon Glovannif.
Mrnhh Hafihegker Karlsruhe.
Sonntag , 26. April, abends 7 Uhr:

HofsmannS Erzählnngc».

Kurhaus Wiesbaden.
(Mittfefellt von dem Verkehrsbureau)

Sonntag , 26 . April:
Vormittags 11'/, Uhr:

Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Adi bleib mit deiner Gnade,
Choral

2. Ouvertüre z. Op. „Tankred“
G. Rossini

8. In einem kühlen Grunde,
Fantasie Fr. W. Vogt

4. Ländliche Bilder, Walzer
A. Czibulka

5. Wiener Volksmusik, Pot¬
pourri C. Komzak

6. Unter dem Siegesbanner,
Marsch F. v. Blon.

Nur bei geeign . Witterung:
Mall-cnach-Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnent ent »-Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herm. inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „Tantalus¬
qualen“ F. v Supp6

2. Chor der Friedensboten
aus der Oper „Rienzi“

R. Wagner
3. Ungarische Rhapsodie Nr. 1

F. Liszt
4. Melodie A. Rubinstein
5. Einleitung z. III. Akt, Tanz

der Lehrbuben und Aufzug
der Meistersinger aus der
Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg“ R Wagner

6. Fantasie aus der Oper
„Aida“ G. Verdi

7. Danse slave E. Charbrier.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
diebische Elster“ G. Rossini

2. Grosses Duett aus d. Oper
„Die Hugenotten“

G. Meyerbeer
3. Deutsches Gebet

J. L. Nocode
4. Une perle de l’Ocean .Fantas.

für Trompete Th. Hoch
Herr E\v. Dietzel

5. Grosse Leonoren-Ouverture
L. v. Beethoven

6. Gesang derRheintöchter aus
dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung“ R. Wagner.

Gutbürgerliches Restaurant
mit vorzüglicher Küche zu

massigen Preisen.
Wiesbadener Germania- und

Münchener Bier.
SchwalbacherStr. 51. naturreine Weine eigener Kellerei.

Aussdiankweine Im Spezialglas 35 Pfg.

Caf6-Restaurant
Blumenwiese'

(bei den städt. Tennisplätzen)

ist wieder eröffnet.
»

Klauer,
Restaurateur des Theater-Foyers.

Müdesliefiit st« Rh.
Restaurant Rheinhalley §2
JStnzige Terrasse dä Än m

mit wundervollem Fernblick.

Historische Sehenswürdigkeit
1911er Rüdesheimer , selbst gekeltert , glasweise . Helle und
dunkle Biere. Vorzügliche Küche. Inh: K . Bender . 951
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Kasino - Saal . Friedrichstrasse 22.
Dienstag , den 28 . April , abends 8 Uhr;

Tanz
Gertrud Falke.

Musik: I. Arietta, Walzer, Berceuse , Krieg.
II. Walzer, Nocturne, Chopin.
III. Walzer, Dvorak. Balletmusik aus Rosamunde,

Schubert.
IV. Aus Carnaval mignon a) Polichinelle , bj La

tr stesse de Colombine, c) Caprice, Schütt.
V. Ecossaisen von Beethoven

Kritiken: Die „Weser Zeitnnp“ schreibt : Der Ein¬
druck des Ganzen war der einer wirklichen Kunstleistung,
die bei Gertrud Falke  aus einer lebenden jungen
Künstlerseele kommt.

Am Flügel : Fri. Marfha Schneider, Pianistin.
Der Konzertflügel „Blüthner“ ist aus dem Magazin

des Alleinvertreters Franz Schellenberg, Kirchgasse 33. |jg
Karten ä 5 —, 4.—, 3 — und 2.— M. im Piano-Musik- _

haus Franz Schellenberg, Kirchgasse 33 und Tannnsstr. 29, |§§
sowie an der Abendkasse. 922 |§
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Kasino - Saal f Friedrichstrasse 22.
Nlontag , den 27 . April , abends 8 V4 Uhri

Konzert
Ernst Heinz

-- —- RAVEN =====
Toner.

Im Programm : Lieder und Arien von Scbnbert,
Brahms, Strauss, Dorn, Wagner, Wolf, Leoncavallo.
Am Flügel : Herr Kapellmeister Georg Frankel vom

Königl. Theater. 908
Konzertflügel-Blüthner aus dem Magazin des Allein¬

vertreters : Frans Schellenberg, Kirchgasse 33.
Karten im Vorverkauf zu Mk. 3— , 2 —u. I.— Piano-
Musikhaus Franz Schelleoberg , Kirchgasse 33 und

Taunusstrasse 29, sowie an der Abendkasse.

Neroberg.
Heute Sonntag : 885nilifMonzerf

der Kapelle des Fiis. - Regts.
von Gersdorff (Kurhess.)Nr.80,
unt. Leitung ihres Obermusik
meisters E . Gottschalk.
Anfang 4Uhr. — Eintritt 30 Pf.

Bingen  um Rhein.
Welnüildez. Mpereck
Naturwein, gute Küche. 953

künstlerische JFahnerc

VIETOR 1
sehe KunstausSait Wiesbaden

Zur Neuberstellung oder Aus-
befferung von

Zäunen und
Gartenhäusern

empfehle ich billigst: Schwarten.
Seitenbretter. Stangen und
Gartenpfoften in Eichen-- und
Lärchenholz; alles genau in
Längen abgevaüt. 825

H. Tarstens,
Sägewerk, Lahnstrabe 26.

.Rothes Ster»
$o]!d»ntgftr oos

Auskunft erteilen
Red Star Line in Antwerpen

oder deren Agenten:
Wilhelm Bickel, Wiesbaden,

Langgafle 20
Born & Sohottenfels, Hotel

Nassau, Wiesbaden.
Wild. Kam, Frankfurta. M„
4061 Kaifersiraßelö.
Otto Lirgoh, Mainz. Süftstr . 12

DameiMeurGoIlmart
Telephon 1309.

Marktstr . 27
Kein Laden nur I. Etage.

Atelier für Haararbeiten.
Manicure . m Pedicure.

iSMlIülfl

J v 'ßJf
Heu***4*

Ein landschaftliches Paradies.
über dem Meere. 1913: 9S64“

e&ste. Direkte Bah"
Verbindung m. Fr&®
furta . M. u.Wiosb»“,B I

i. cu -' a • Ä.S ‘̂ r

Ranges.
Bes . Ed. St«; "n'OZtraraer.Grand Hofei Königsfein

EOensHotel unO Kurhaus Taunusblhh..
Tel 24. Beste Lage direkt a. Wald. Inh. Geschw.

Rötel GenieriJVf5SCr8.i,eeM,-„vYed.,prF»gg
WaWdanatorlum,

Pofli®'.
Pension Raetia. Ganz nahe dem Hochwalde. Bes. R- ^

vsTell^*
Sdiftoster Strand , starker

schlag, ozonreiche Seeluft.
Cair.cn- u. Facilienb &d. Licht- n. e<i

Neu : Strand-Wandelhaile ,^ 8?̂ j
die Spitze sämtl . deutschen Nordsee » ^ ?,,!
Tennisplätze , Reitbahn . TSgl. mehrm. Dampfschiffswerblnd. ..0-
Fahrplänegrat . d. d. Lade -DIrcktion und bei Hnasensteln &Vogle »̂J > <'mmmmmmmmmmmmmmyK-- -- - - - - —-

Köhler ’» Strandhotel . H««i I. Rtnges. Prospekt sendet TJ.
NordBee - Hotül (Strsadholel). Allerersten Ranges. Prosp« b,tM
t . otel Bakker Ben . , I Rsnges, tltrenommlert. bes . e. gsir

Wiesbadener Ztratzenbahne^
Am 1 . Mai er . wird auf allen Linien der SomMk

plan eingeführt. ^ ,,. j>
Plakatfahrpläne sind auf der Betriebsverwaltung u

den Agenturen erhältlich-
Taschenfahrpläne sind bei den Schaffnern und an der

kaffe zum Preise von 10 Pfg . zu haben. .
968  Vetriebsverwattd:

güt

lltmoWesW
Die Verordnung des Polizeipräsidenten
betr. UnterbringungSräume für Kraft»
fahrzeuge mit BerbrennungStriebwerk
lst in unserer Geslhästsstelle, NikolaS»
straßr 11, u.Filiale , Mauritiusstraße 12,
zu haben. Preis 30 Pfmnige.

Habe mich hier niedergelassen.

Dr. med. Wilhelm Cun̂ '
Bierstadter Strasse 9>

Telephon 6477.
Sprechstunden täglich 8—9 und 3—4 Vht<

Sonntags nur von 8—9 Uhr.

WenkIeM,Elen,
fckicke
Mäntel u. Sportbekleidung nach
Mab liefert unt. weitgcb.Garan¬
tie für tadellosen Sitz und erft-
klaffige Verarbeitung 907
Pfeh.Breitrfick,Damenschneider,
irüb. Zuschneider. Bltickiir.21.3.
Reparat . und Modernis. prciöw.
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